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Se S

Ztaliens Kriegserklärung an Oeſterreich Angarn. Die Bolſchafter Oeſterreich-
Angarns und Deukſchlands verließen Rom. Die Zieindſeligkeiken ſtnd zu
Lande und zu Waſſer eröffnek. n Galizien wieder 6300 Ruſſen

Juda s.
Beſudelt und zerfetzt liegt am Boden der Vertrag,

den Bismarck vor einem Menſchenalter geſchaffen und
der Europa ſolange den Frieden erhalten hatte zer
fetzt und beſudelt von Jtalien, dem er von den drei

DerBeteiligten den größten Nutzen gebracht hat.
erſte Pfingſtfeiertag brachte Jtaliens Kriegserklärung
an ſeinen Bundesgenoſſen Oſterreich- Ungarn und da
mit guch an uns ſeit langen Wochen fürchtete man
dieſe Erklärung und wollte doch nicht recht daran
glauben Wir wollten nicht an eine derartige Mein

lat glauben, die mit allem Recht vorgeſtern der greiſe

fand Ttalien den ſtarken Rückha

ſeines wirtſchaftlichen Aufblühens.
treue dankt es ſeine loloniale Ausdehnung.

zur

konnte der Bundesgenoſſe werde uns nicht in den
Rücken fallen, wenn wir uns mit der halben Welt
in einem Kampf auf Leben und Tod befinden. Jta
lien tut es trotzdem Das iſt ſo gemeiner Treubruch,
für den uns Deutſchen, aber auch den Germanen, wie
die Auslaſſungen nordiſcher, wenig deutſchfreundlicher
Blätter bezeugen, das Verſtändnis völlig abgeht. Und
darum mochten wir nicht an ihn glauben

Aber wir hatten auch noch unmittelbare Veran
lang zu unſerem Nichtglauben, zu unſerem Ver
trauen. Weil Jtalien keinen wirklichen Kriegsgrund
hat, d es jetzt den fadenſcheinigen einer Verletzung

undesvertrags durch Oſterreich-Ungarn, indem
es behauptet, die Doppelmonarchie habe durch ihr
Vorgehen gegen Serbien den ſiebenten Punkt des
Dreibundvertrags verletzt, da es Jtalien nicht über

des

ſeine Kriegserklärung an Serbien verſtändigt habe.
Wir wollen heute nicht mit Jtalien darum rechten
daß es zuerſt jenen Vertrag brach, als es ſich, ohne
uns zu fragen, in ſein tripblitaniſches Unternehtnen
ſtürgzte, dein der Dreibundvertrag bedingte auch die
Unverletzlichkeit des türkiſchen Gebietes. Wir haben
damals Jtalten freie Hand gelaſſen, obwohl wir Ge
fahr liefen, die türkiſche Freundſchaft zu verlieren
Nun brandmarkt Jtalien Oſterreichs Kriegserklärung
an Serbien als Bundesbruch und glaubt damit ſein
eidbrecheriſches Verhalten begründen zu können. Daß
Jtalten aus Eroberungsſucht, Oſterreich- Ungarn um
m aufs ſchwerſte beleidigten Ehre und aufs ge
ährkichſte bedrohten Staatsſicherheit willen zu den

affen griffen, mag nebenher erwähnt ſein. Tat
Per ſteht feſt Oſterreich Ungarn hat die italieniſche

egierung über ſein Vorgehen gegen Serbien recht
zeitig verſtändigt und außerdem die Verſicherung ab
ehe Serbiens Landbeſitz nicht anzutaſten. Es
at alſo den Artikel 7 des Bündnisvertrages gar nicht

verletzt. Trotzdem behauptet es Jtalien, bricht mit
dieſer Behauptung die Bundestreue und berauſcht ſich
in dem Gedanken die von Hſterreich Ungarn auf dem
Balkan bedrohte Macht Jtaliens mit den Waffen ver
teidigen zu müſſen. Nach den Zeitungsberichten ſoll
in dieſen Tagen ein Zornſchrei ganz Jtalien durch

undfreundſchaftliche Erklärungen abgegeben haben, darum

h wir ein Recht zu v Dritte im

J

ntwicklung
Unſerer Bundes

Gang
gewiß ſoll man nicht zu ſehr auf Dankbarkeit rechnen
vor allem nicht in der Politik, aber der Verpflich-
kungen Jtaliens uns gegenüber waren doch ſo zahl
reiche, daß man mit Fug und Recht darauf rechnen

gefangen genommen.

hallt haben. Höchſt ſonderbar! Zehn lange Mo
nate hat dieſer Zorn auf Eis gelegen, man hat nichts
von ihm vernommen, und jetzt auf einmal iſt er los
gebrochen. Man ſieht, hier ſtimmt etwas nicht. Jn
der Tat will die Mehrheit der Bevölkerung den Krieg
nicht, aber ſie beugt ſich der Hetze weniger, die von
Anfang an den Bundesbruch und Krieg gewollt
haben. Ob zu dieſen König Viktor Emanttel und

gehören, iſt noch unklar.
Ausbruch des Weltkriegs in Telegrammen und Er
klärungen an Kaiſer Franz Joſeph und ſeine Re
gierung mit keinem Worte zu erkennen gegeben, daß
Oſterreich- Ungarns Vorgehen das Bundesvertrags-
verhältnis berühre. Und nun auf einmal Räuber

Mörder! Weil aber König und Regierung

att zu en Glauben der

dir Ken
Krieg mit Jtalien.

Die unvermeidliche und darum auch ruhigen Blutes
am Pfingſtfeſte erwartete Kriegsent ſcheidung
Jtalien s ging am erſten Feiertag während der Nacht
zeit telegraphſch bei uns ein.

Die ſolgenſchwere Meldung lautet:
Wien, 23. Mat 1915. Der italieniſche Botſchafter

überreichte heute dem Miniſter des Aeußeren
die Erklärunz, das Ftalien ſich von morgen ab

in dem Kriegszuſtand mit Vſterreich Ungarn
beſindlich betrachte.

Eine ergänzende Nachricht des Wolffſchen Telegraphen
Bureaus aus Berlin beſagt:

Berlin, 24. Mai. Die italieniſche Regierung hat
geſtern durch ihren Botſchafter Herzog von Avarna der
öſterreichiſch- ungariſchen Regierung erklären laſſen, daß
ſich Jtalien von Mitternacht ab im Kriegszuſtand mit
ſterreich- Ungarn befinde. Die italieniſche Regierung hat

durch dieſen vom Zaune gebrochenen Angriff gegen die
Dongaumonarchie das Bündnis auch mit Deutſch
land ohne Recht und Grund zerriſſen Das
durch die Waffenbrüderſchaft noch feſter geſchmiedete ver
tragsmäßige Treuverhältnis zwiſchen Oſterreich- Ungarn
und dem Deutſchen Reich iſt durch den Abfall des
dritten Bundesgenoſſen und ſeinen übergang
in das Lager ihrer Feinde unverſehrt geblieben. Der
deutſche Botſchafter Fürſt Bülow hat deshalb An
weiſung erhalten, Rom zugleich mit dem öſterreichiſch
ungariſchen Boſchafter Baron Macchio zu verlaſſen.

Der Wortlaut der Kriegserklärung.
Der Text der vom königlich italieniſchen Botſchafter

dem k. und k. Minſſter des k. und k. Hauſes und des Außern
überbrachten Kriegserklärung hat folgenden Wortlaut:

Wien, am 23. Mai. Den Befehlen Seiner Majeſtät
des Königs, ſeines erhabenen Herrſchers, entſprechend, hat
der unterzeichnete königlich italieniſche Botſchafter die Ehre,
Seiner Exzellenz dem Herrn öſterreichiſchungariſchen
Miniſter des Außern folgende Mitteilung zu übergeben

Am 4. d. M. wurden der k. und k. Regierung die ſchwer
wiegeſden Gründe bekanntgegeben, weshalb Jtalien im
Vertrauen auf ſein gutes Recht ſeinen Bünd nis
vertra gmit Hſterreich-Ungarn, der von der k. und k.
Regierung verletzt worden war, für nichtig und von nun

ſein verſtorbener Miniſter Marcheſe di San Ginliano effen, Sie thr die Ereigniſſe auferlegen.
Jedenfalls haben beide bei

an wirkungslos erklärt und ſeine volle Handlungsfreiheit
in dieſer Hinſicht wieder erlangt hat. Feſt entſchloſſen,
mit allen Mitteln, über die ſie verfügt, für die Wah
rung der italieniſchen Rechte und Jnter-
eſſen Sorge zu tragen, kann die königliche Regie
rung ſich nicht ihrer Pflicht entziehen, gegen jede gegen
wärtige und zukünftige Bedrohung zum Zwecke der Er
füllung der nationalen Aſpirationen jene Maßnahmen zu

Seine Ma
jeſtät der König erklärt, daß er ſich von morgen ab
als im Kriegszuſtande mit HSſter reiche Un
garn befindlüich betrachtet.

Der Anterzeichnete hat die Ehre, Seiner Exzellenz dem
Herrn Miniſter des Außern gleichzeitig mitzuteilen, daß
noch heute dem k. und k. Botſchafter in Rom die Päſſe
werden zur Verfügung geſtellt werden, und er wäre Seiner
Exzellen zdankbar, wenn ihm die ſeinen übermittelt würden

gez. Avarna.

aiſer Franz Joſef
an ſeine Völker.

S Berlin, 24. Mai 1915. Ein geſtern abend er
chienenessManifeſt des Kaiſers Franz

Joſeph an ſeine Völker bezeichnet die Kriegs-
erllärung Ftaliens als einen Treubruch, deſſen
gleichen dies Geſchichte nicht. kennt. Der
Deutſche Bolſſchrfter Fürſt Bülow er
hieit KAnweiſung, Rom gleichzeitig mit dem
auſtro ungariſchen Votſchafter zu verlaſſen.

W. T. B.
Jn dem Erlaß heißt es weiter:
Nach einem Bündnis von mehr als dreißigjähriger

Dauer, während deſſen es ſeinen territorialen Beſitz
mehren und ſich zu ungeghnter Blüte entfalten konnte,
hat uns Jtalien in der Stunde der Gefahr
verlaſſen und iſt mit fliegenden Fahnen in das Lager
unſerer Feinde übergegangen.

Wir haben Jtalien nicht bedroht, ſein Anſehen nicht
geſchmälert, ſeine Ehre und ſeine Jntereſſen nicht ange
taſtet, wir haben unſeren Bündnispflichten ſtets getreu
entſpröchen und ihm unſeren Schirm gewährt, als es ins
Feld zog, wir haben inehr getan: Als Jtalien ſeine begehr
lichen Blicke über unſere Grenzen ſandte, waren wir, um
Bündnisverhältnis und den Frieden zu er
halten, zu großen und ſchmerzlichen Opfern
entſchloſſen, zu Opfern, die Unſerem väterlichen
Herzen beſonders nahegingen.

Aber Jtaliens Begehrlichkeit, das den Moment nützen
zu ſollen glaubte, war nicht zu ſtillen, und ſo muß ſich das
Schickſal vollziehen. Dem mächtigen Feinde im Norden
haben in zehnmonatlichem gigantiſchen Ringen und in
treueſter Waffenbrüderſchaft mit dem Heere Meines er
lauchten Verbündeten. Meine Armeen ſiegreich ſtandge
halten. Her neue heimtückiſche Feind im
Süben ihnen kein neuer Gegner

Die großen Erinnerungen an Novarg, Mortara,
Cuſto za und Liſſ[a, die den Stolz Meiner Jugend
bilden, und der Geiſt Radetzkhs, Erzherzogs Albrechts und
Tegetthoffs, der in Meiner Land und Seemacht fortlebt,
bürgen Mir dafür, daß wir auch gegen Süden hin
die Grenzen der Monarchie erfolgreich ver
teidigen werden. Jch grüße Meine kampfbewährten,
ſtegerprobten Truppen. Jch vertraue auf ſie und ihre
re Jch vertraue auf Meine Völker, deren beiſpiel
oſem Opfermute Mein innigſter väterlicher Dank gebührt.

Den Allmächtigen bitte ich, daß er unſere Fahnen ſegne
und unſere gerechte Sache in ſeine gnädige Obhut nehme.

Franz Joſef m. p.
Die Abreiſe der Botſchafter und Geſandten.

Wie aus Rom gemeldet wird, begab ſich am Sonntader Botſchaftsrat von Hindenburg nachmittags 5 Uhr anf

die Conſulta, wo er im Aufträge des Fürſten von
Bülow unter Hinweis auf den Abbruch der Beziehungen

zwiſchen Jtalien und Oſterreich- Ungarn die Päſſe für
e



Sen Kaiſerlich deutſchen Botſchafter forderte.
Fürſt von Bülow und das Perſonal der Botſchaft ebenſo

ie der bayeriſche Geſandte am Ouiringl,
wie der preußiſche und der bayeriſche Ge
andte am Vatikan verließen Montag abend in

zwei Extrazügen Rom. Der Zug des Fürſten fuhr um
9 Uhr 30 Minuten ab und ſollte am anderen Morgen in
Chiaſſo 9 Uhr 30 Minuten eintreffen. Rom iſt voll
kommen ruhig.

Der bisherige italieniſche Botſchafter in Wien, Her
og von Avarna, iſt um 9,2 Uhr abends mit dem
otſchaftsperſonal im Sonderzuge über die Schweiz nach

Jtalien ab gereiſt. Es hat ſich dabei kein Zwiſchenfall
zu getragen.Das ſchweizeriſche politiſche Departement hat der
Teſſiner Regierung mitgeteilt, daß die Geſandten

Preußens und Bayerns beim Vatikan während
Ser Kriegsdauer in Lugano Aufenthalt nehmen werden
und hat die Regierung erſucht, die erforderlichen Maß
nahmen zu treffen.

Der Krieg hat begonnen.
Auf die Kriegserklärung haben ſofort die FeindPigbe ehe begonnen. Darüber gingen uns heute

gende Telegramme zu:
Wien, amtlich. Unſere Flotte unternahm in der

Racht vom 23. zum 24. Mai eine Aktion gegen die italie
niſche Oſtküſte zwiſchen Venedig VBarletta, beſchoß hierbei
en zahlreichen Stellen militäriſch wichtige Objekte mit Er

Ig, gleichzeitig belegten unſere Seeflugzeuge die Ballon
halle Chiagravalle, ſowie militäriſche Anlagen von Ancona
und das Arſenal von Venedig mit Bomben, wodurch ſicht
licher Schaden und Brände verurſacht wurden.

An einzelnen Stellen der Tiroler Grenze begannen
kleinere Kämpfe Jm küſtenländiſchen
Brenzgebiet „eigte ſich italieniſche Kavallerie beim
Grenzort Straßoldo, (W. T. B.)

Die Verſprechungen des Dreiverbandes.

über die Ve e re vo des Dreiver-bandes an Jtalien wird von unterrichteter Seite
aus Wien mitgeteilt, daß der Dreiverband Jtalien zuge
P hat. Tirol bis zum Brenner, Gradisca,Trieſt, Jſtrien mit Pola, Fiume, Dalmatien mit allen
Jnſeln bis zum Varenta, eine Grenzberichtigung in
Dripolis, einen Anteil bei Aufteilung der Türkei, Zu
laſſung Jtaliens als gleichberechtigter Faktor
zur Londoner Vereinbarung über einen gemeinſamen
Friedensſchluß und Gewährung einer Kriegs
ganleihe, wofür Jtalien ſich der Grenzzollkontrolle Eng
lands unterwirft.

s wie gegen Aghypf mit neuen wichtigen
anenſtraßen, endlich die Anwartſchaft auf einen Teil der
rkiſchen Erbſchaft in Kleinaſien. Das Abkommen ver

pflichtet auch beide Teile, wie am September in London
Feſtgelegt, daß keine beteiligte Macht einen Separatfrieden
ſchließen darf.

Verſchiedene Nachrichten.

Nach einer römiſchen Meldung behauptet die „Jdea
Nazionale“, daß der 24. Mai als erſter Mobil-
machungstag der itnlieniſchen Armee und Marine
feſtgeſetzt worden ſei.

Seit geſtern frh iſt der Telegraphenverkehr
Rom s mit dem Jnland und Ausland unterbrochen.
Die direkten Linien nach Deutſchland und
Hſter reich ſind endgültig geſperrt. Die Deutſchen
Beamten der Linie Frankfurt Mailand übermittelten als
letzte Meldung das Telegramm „Auf Wiederſehen

in Konnte eEine in der Wiener Zeitung veröffentlichte Kaiſer
liche Verordnung vom 23. Mai verleiht dem Höchſt
kommandierenden der zu Kriegsoperationen gegen Jtalien
beſtimmten Teile der bewaffneten Macht die Befugnis, in
Tirol Vorarkberg, Sälsburg, Sle ter mark,Krain, Gbrz, Grdis a Jſtrien, ſowie in
Trieſt mit ſeinem Gebiete zur Wahrung der militäri
ſchen Jntereſſen im Bereiche der politiſchen Verwaltung
innerhalb des dem politiſchen Landeschef zuſtehenden amt
lichen Wirkungskreiſes Verordnungen erlaſſen, Befehle zu
erkeilen und die Beobachtung derſelben gegenüber den hier
zu Verpflichteten erzwingen zu laſſen.

Die in Tirol lebenden Reichsitaliener
wurden, ſoweit ſie im militärpflichtigem Alter ſtehen,
interniert, ebenſo zahlreiche unzuverläſſige Perſön
lichkeiten italieniſcher Nationaſität.

Die von Havas und anderen Quellen verbreitete Nach
richten über die bevorſtehende Beſchlag nahme
deutſcher Schiffe und ſonſtigen deutſchen
Eigentums in Jtalien entbehren jeder Be
gründung. Vielmehr erfahren wir aus ſicherer Quelle
daß die deutſchen Schiffe entſprechend den Beſtimmungen
der Haager Abkommen behandelt werden und deutſches
Eigentum entſprechend dem Völkerrecht weder beſchlag-
nahmt noch ſonſt beeinträchtigt wird.

Der „Frankf. Zig.“ wird aus Baſel gemeldet Der
Güterverkehr von Jtalien nach Veutſchland

und umgekehrt iſt ſeit Freitag vollſtändig einge
ſte l lt. Die italieniſchen Eiſenbahnbehörden haben den
ſchweizeriſchen Bundesbahnen mitgeteilt, daß ſie keine deut

en Güter mehr annehmen. Der Perſonenverkehr bewegt
ſich noch in normalen Grenzen. Seit geſtern iſt auch der
Kohlentransport von Deutſchland nachJtalien vollſtändig eingeſtellt worden.
Aus Zürich wird berichtet. daß auf Anordnung des

Marineminiſters der ganze Schiffahrtsdienſt in
der Adrig eingeſtellt worden iſt. Die Tele
graphen und Eiſenbahnverbindungen an der italieniſch
öſterreichiſchen Grenze ſind unterbrochen.

Eine neutrale Stimme über Jtaliens Schickſal
„Politiken in Kopenhagen ſchreibt in einem Artikel

über Jtalten Was in den letzten Tagen geſchah, iſt die
notwendige Folge der Politik die Jtalien ſeit Beginn des
Krieges geführt hat. Jtalien hätte ſich durch dieſe Politik

Front nicht g
e

r ifoltert. Selbſt wenn Hſterreich alſo Jtalien die Er
lung aller ſeiner Anſprüche angeboten Hätte, e es,

um einer Verſtändigung zu entgehen, noch höhere
ſtellen müſſen. Italien iſt nunmehr dem blutigen Dämon
des Weltkrieges anheimgefallen. Eine Gelegenheit, den
erſten Schuß abzugeben Und ein großes und ſchönes
Landin die Weltkataſtrophe hineinzugiehen, wird
ſich leicht finden. Die Kriegserklärung iſt dem
gegenüber nur eine leere Formalität.

Die Kämpfe an der Weftfront.
Die Berichte unſerer Oberſten Heeresleitung.

Berlin, 23. Mai, vorm. Großes Hauptquartier.)
e Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Bei Givenzy find Nahkämpfe, die für uns günſtig
verlaufen, noch im Gange. Weiter ſüdlich wurden fran
zöſiſche Angriffe an der Straße VethuneLens und auf dem
Rücken der Lorettohöhe abgewieſen. Weiter nördlich
Ablain gelang es dem Feinde, durch den ſchon gemeldeten
nächtlichen Vorſtoß in einem kleinen Teil unſerer vorderſten
Gräben Fuß zu faſſen. Südlich Neuville gewannen wir
durch Angriffe etwas Gelände und nahmen 99 Franzoſen
gefangen und erbeuteten 2 Maſchinengewehre. Zwiſchen
Maas und Moſel fanden wiederum heftige Artillerie
kämpfe ſtatt. Ein Angriff des Feindes im Prieſterwalde
wurde abgeſchlagen.

Berlin, 24. Mai, vorm. (Großes Hauptquartier.)
Mehrere nächtliche engliſche Vorſtöße zwiſchen Neuve

Chapelle und Givenei, ſowie franzöſiſche Angriffe am
Nordhange der Lorettohöhe bei Ablain und nördlich und
ſüdlich von Neuville wurden unter ſchwerſten Verluſten
ehe Feind, der außerdem 150 Gefangene einbüßte, ab
geſchlagen.

a Maas und Moſel dauern die Artilleriekämpfe
noch an.

Jm Prieſterwalde erlitten die Franzoſen bei einem er
neuten erfolgloſen Angriffe Verluſte.

Oſtlicher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Lage unverändert.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)
53

VerluſtBilanz.
Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Amſterdam gemeldet:

Nach dem „Nieuwe Rotterdamſchen Courant“ werden die
franzöſiſchen Verluſte bei den Kämpfen zwiſchen
Arras und Lille auf 100000 geſchätzt.

Aus Toronto (Kanada) wird berichtet. Die Geſamzahl
der Verluſte der kanadiſchen Truppen in Bel-
gien beträgt nach einer amtlichen Bekanntmachung 680
Tote, 38212 Verwundete und 900 Vermißte.

Der Sündenbock Lord Kitchener.
geſamte

nſprüche

Die

e e Be Indem Kriegsg und t weite
Notwendigkeit hervor, alle männlichen Perſonen
im Alter von 18-55 Jahren, vielleicht auch die Franen,

in die Kontrolliſten einzutragen, damit ſie umgehend zur
Verfügung ſind, wenn ihre Arbeitskräfte bei Herſtellung
d Kriegsmaterial oder zu anderen Zwecken erforderlich
ſind.

Die Opfer der Londoner Pöbelausſchreitungen.
Die Ausſchreitungen des Londoner Pöbels gegen die

Deutſchen haben eine weit größere Zahl von
Opfern gefordert, als urſprünglich verklautbart wurden.

Nach den bisherigen Feſtſtellungen ſind in London
lein 257 Perſonen mehr ver minderſchwer verletzt worden Auch den Poliziſten, die es
wagten, der Menge entgegen zu kreten, wurde übel mit
geſpielt. Nach dem Polizeibericht betrug die Anzahl der
verwundeten Beamten 107. Verhaftet wurden
insgeſammt 866 Perſonen.
Das Genfer „Journal“ meldet aus London, daß auch
in Hull und Southfields große Ausſchrei-
gen gegen die Deutſchen ſtaktfanden. Die Anzahl
der auf der Jnſel Man untergebrachten Deutſchen iſt auf
Beſchluß der Regierung von 15 000 auf ſ80 000 erhöht

die Kämpfe im fen.
Was die deutſchen und öſterreichiſchen Berichte

zu melden wiſſen.
Hſtlicher Kriegsſchauplatz.

In der Gegend Szawle griffen wir den ruſſiſchen Nord
flügel an und ſchlugen ihn. 1600 Gefangene und 7 Ma
ſchinengewehre waren die Beute. Feindliche Vorſtsße in
der Nacht ſcheiterten. An der Dubiſſa wurden ſtarke gegen
die Linie MiſtunySemikola gerichtete ruſſiſche Angriffe
abgeſchlagen. 1000 Gefangene blieben bei uns zurück. Auch
ſüdlich des Njemen ſchlug ein feindlicher Nachtangriff nörd
lich Pilswiskt fehl.

ö her Kriegsſchauplatz.
S S

Südö
Lage unverändert.

Wien, 24. Mai. Jn den letzten Tagen ſind vei
e en 309 Offiziere und 6300 Ruſſen gefangen
worden.

Ruſſiſcher Notſchrei.
Jn der „Nowofe Wremja“ ſchreibt Menſchikow. Ruß

hand verfolge mit gewaltigHerzen die fürchterlichen Kämpfe in Gali-
zien, die bereits im Frühjahr vorausgeſagt wurden.
Unſere Armee wurde durch den ge waltigen An
prall der deutſchen Heere zu verſchiedenen kakti
ſchen und ſtrategiſchen Bewegungen gezwuüngen. Es wäre
ja auch unwahrſcheinlich, wenn an einer ſo ausgedehnten

entlich kleine Schlappen vorkämen.
den Momente werden aber dank der

d der Heldenhaftigkeit des ruſſi
ſchen Heeres durch unzählige Erfolge ausgeglichen, die in
ihrer Endſumme doch zum Siege führen werden.

Dieſe vorübe
de Gottes

all
über das deutſche Hoſpitalſchiff „Opheliag“.

klopfendem

Ankündigung einer neuen Entſcheidungsſchlacht im Oſten.

Der Kriegsberichterſtatter der „Reichspoſt“ meldet
unterm 23. d. Mts. Die Ruſſen führen ſtarke Kräfte aus
den Sammelräumen von Warſchau, Jwangorod und Lublin
zum Gegenangriff vor. Dieſe Maſſen werden vornehmlich
über Jwangorod vorgeſchickt. Die verſtärkten Heere der
Verbündeten erwarten den Feind in guten Stellungen und
halten ſich volle Handlungsfreiheit offen. Die Operationen
gewinnen an Größe und Lebhaftigkeit. Die Angriffstätig
keit des Feindes gegen die Stellungen in der Lyſagora in
Ruſſiſch Polen einerſeits und das Vortreiben unſeres An
griffskeiles am mittleren San anderſeits kennzeichnen die
Einleitungsphaſe der neuen Schlacht.

Die Ruſſen haben keine Munition.
Ruſſiſche Gefangene, die in Südpolen gemacht wurden,

erklärten auf die Frage, weshalb ſie ſich ergeben hätten
Womit ſollen wir denn ſchießen, mit den Fingern oder mit
Kartoffeln? Patronen werden uns nicht gegeben. Es ſehltalſo nicht nur an Gewehren, ſondern aleh an Munition

bei den Ruſſen
Ruſſiſche Wehrſteuer.

„Rjetſch“ meldet Ein Akas des Zaren vom 2. Mai
verfügt die Heranziehung ſämtlicher vom Kriegsdienſt be
freiter Ruſſen, ſowie der Angehörigen des unausgebildeten
Landſturmes zu einer beſonderen Kriegsſteuer,
die 18 Jahre lang bezahlt werden, ſich proportional nach
dem Einkommen richten und durchſchnittlich 6 pro Mille
des Einkommens betragen ſoll.

Der Druck auf Serbien.
übereinſtimmenden Nachrichten aus Niſch zufolge wird

ruſſiſcherſeits ein großer Druck ausgeübt, um Serbien
an ſeine Bundespflicht zu erinnern und es
zu einer Offenſive gegen Hſterreich zu bewegen. Es e
aber, daß Serbien ſehr gegen ſeinen Willen in dieſen ſallren
Apfel beißen wird.

Vom Seekrieg.

Jm engliſchen Unterhauſe erklärte Lord Primrofe auf
Anfrage, daß er durch die Vermittelung der amerika
ichen o ha die dent ſche Regierung
habe erſuchen laſſen, die 89 engliſchen Offiziere,
die ſich in beſonderer Gefangenſchaft befinden,
wieder zu den alken Gefangenenlagern zurück
zubringen, da man in England die gefangenen Offiziere
und Mannſchaften von den deutſchen Unterſeebooten ebenſo
behandelt habe.

Die Exfolge des U-Bvootkrieges.
Der Rotterdamſche Courant meldet aus London Der

Fiſchdampfer „Corneligan“ iſt 60 Meilen von Wiek
geſunken. Der Fiſchdampfer Crimond“ aus Aberdeen
iſt. am 19. Mai 50 Meilen ſüdſüdweſtlich der zu Schottland
gehörenden Fairininſel durch ein Unterſeeboot verſenkt
worden. Die Beſaßung iſt gerettet. F S
Der ſchwediſche Dampfer „Jnd

Das deutſche Hoſpitalſchiff „Ophelia
Reuter meldet: Das Priſengerich te e

Der Gerichts
hof erklärte das Schiff als Priſe, da es weder
als Hoſpitalſchiff gebaut, noch für dieſen Zweck eingerichtet
oder verwendet worden ſei, ſondern vielmehr militäriſchen
Zwecken gedient habe.

Montenegriniſche Segler aufgebracht.
Das Wiener „Fremdenblatt“ meldet: Das Priſengericht
in Pola erklärte die montenegriniſchen Segker
„Fiore di Duleigno“ und „Hiluſſta“ welche in montene
griniſchen Gewäſſern aufgebracht worden waren, als gute
Priſe

Her ürliſche Krieg
Ia Kommandant Linienſchiffsleutnant Lerch, ſich

tete kürzlich auf einer Rekognoszierungsfahrt ſieben
montenegriniſche Segelboote welche, da ſie
Konterbande führten, ins Schleppkau genommen und in
den Beſtimmungshafen gebracht wurden. Die Bemannung
wurde gefangen genommen.

Die in Konſtantinopel eingetroffenen Offiziere und
Mannſchaften des Torpedobootzerſtörers „Mu a
venſt-zi Millife“ der das engliſche Pangerſchiff
„Goliath“ torpediert hat, und die des Torpedobootes
„Sultan Hiſſar“ wohnten dem Selamik bei, der im Yildie
in der Hamidie-Moſchee abgehalten wurde. Der Sultan
begrüßte huldvollſt den Kommandanten des en e
Milliſe“ Ahmed Bei und denjenigen des „Sulkan Hiſſar“
Riza Bei, ſowie den deutſchen Offizier Wirle, der an Bord
des „Muavenſt-iMillije“ geweſen war, und richtete an ſie
die folgenden Worte. Sie haben uns ungeheure Freude
bereitek. Möge Gott Wohlgefallen an Jhnen haben und
weitere Exfolge gewähren.“ Mit ähnlichen Worken wandte
ſich der Sultan an die anderen Offiziere, die ſämtlich hohe
Orden erhielten

Schwere Niederlage der Feinde auf Gallipoli.
Das kürkiſche Hauptquartier teilt unterm 23. Mai mit
Auf der Dardanellenfront griff der bei Sedd ül Bahr

befindliche Feind geſtern vormittag unter dem Schutze des
Feuers ſeiner Batterien und ſeiner Flotte mit allen Kräften
an. Trotz beträchtlicher Verſtärkungen des Feindes wieſen
unſere Truppen den Angriff des Feindes, der ſich kaum an
der Küſte zu e vermochte, vollſtändig zurück. Der
Feind ließ mehr als 2000 Tottte auf dem verlaſſenen
Teil des Schlachtfeldes. Außerdem erbeuteten wir ein Ma
ſchinengewehr. ährend des Kampfes ſtürzte ein durch
unſer Feuer beſchädigtes feindliches Flugzeug ins Meer
Anſfere Verluſte im Laufe dieſes 9ſtündigen Kampfes
betrugen nur 420 Verwundete und 143 Tote.
Anſere Batterien am Dardanellenufer fügten den feind
lichen Schiffen und den Batterien bei Sedd ül Bahr,
welche am Kampfe teilgenommen hatten, ſchweren
Schaden zu. Eine unſerer Batterien auf dem klein
aſtatiſchen Afer en viermal ein Panzerſchiff
vom Typ „Majeſtic“, das darauf den Eingang der



Meerenge verließ, das Erſatzſchiff vom Typ Der Dank des Kaiſers an die Auslandsdeutſchen. Handſchreiben, das ſich in äußerſt anerkennender Weiße
„Vengegance“ wurde von zwei Granaten ge Der Reichskanzler veröffentlicht folgenden Allerhöchſten über die Leiſtungen der Südarmee ausſpricht.
troffen. Die Bedienungsmannſchaft dieſer Batterie Dankerlaß an den Reichskanzler: Ein Zwiſchenfall vor der Berliner italieniſchen
r r r Als nach langen Jahren geſegneten Friedens Deutſche Botſchaft. Als am Donnerstag abend der italieniſche Boten en n „„Pelenki Deria! (2) wurde lands wehrhafte Mannen aus allen Gauen des geliebten ſchaſter die Botſchaft verließ, lief aus der kleinen Schar der
r ormi S er einem feindlichen Anterſee- Vaterlandes und aus fernen Ländern Meinem Rufe meiſt aus Frauen und Kindern beſtehenden, vor der Botſchaft
ch r m er r r gebracht. Das Kanonenboot folgend zu den Fahnen eilten, da regte ſich angefacht von verſammelten Neugkerigen ein halbwüchſiger Burſche

v an e e das Anterſeeboot, deſſen Schick der heiligen Lohe der Begeiſterung, in Tauſenden von hinter dem offenen Automobil des Botſchafters her und ſchlug
a e Doul iſt. Die Mannſchaft iſt mit Ausnahme von Herzen der Daheimbleibenden, bei alt und jung, bei dieſem den Hut vom Kopfe, ohne indeſſen den Botſchafter
u e Männern und Frauen das Verlangen, unſern Streitern ſelbſt zu verlehen. Ein Herr aus dem Publikum ergriffm en iſche Hauptquartier meldet weiter unter dem o ne m emee er ev t ſoſort den Jungen und verab reichte ihm eine Tracht
e v o geſchah es in der Heimat, ſo aber auch allerwärts wohlverdienter Prügel, ehe er ihn der Polizei übergabſt Jn der e 22. Zum 23. Mai verſuchte der Feind in der Freinde, wo Deutſche wohnen. Sobald der Reich a v e le er

ch unſerem linken Flügel zu nähern, wurde aber mit Mit Befriedigung habe Jch Jhren Bericht entnom dem Botſchafter noch am gleichen Abend ſein lebhaftes Be
Verluſten für ihn zurückgeſchlagen. Am 23. Mat frü men, daß die Deutſchen im Auslande hinter ihren i i i5 D. ſchen and. d über d ch ll Adjutant Se on ungere re o e er re Brüdern und Schweſtern im alten Vaterlande bei Ze ſprechen e e r gen
as Feuer unſerer Artillerie ſchwer beſchädigt und kätigung ihrer Fürſorge für unſere wackeren Kämpfer Amtes dem Botſchafter brieflich ſeine Entchuldi

außerdem von zwei Flugzeugbomben getroffen. Er wurde in edlem Wetteifer nicht haben zurückſtehen wollen.
e Hriegsfahrzeugen S Geſtern war Die vielen geringen, aber von Herzen kommenden Scherf

I edd ül Vahr keine Kampfhandlung. Die feind lein der weniger mit irdiſchen Glücksgütern Geſegneten Verantwortkiche Redaktion, Bruck und Berler
chen Verluſte an Toten und Verwundeten während legen nicht minder als die überaus reichen Spenden der

der Schlacht von Sedd ül Bahr am 22. Mai belaufen ſich Beſitzenden ein beredtes Zugnis dafür ab, daß ſich auch
auf mehr als 4000 Mann. Geſtern beſchoſſen die die r draußen in der weiten Welt mit dem
feindlichen Schiffe unſere Aritllerieſtellungen an beiden Deutſchen Volk in Deutſchlands Gauen in Denken und
wo des Eingangs zur Meerenge ſchwach und wirkungs Empfinden eins fühlen, daß ſie einig zuſammenſtehen
V Eine unſerer Batterien Zerſtörbe eine feindliche wollen, um durch Werke der Nächſtenliebe die ſchirmende

atterie bei Sedd ül Bahr. Nichts Wichtiges auf den Wehrkraft zu ſtärken und die Leiden des Krieges zu

Kriegsſchauplätzen. lindern.Die feindlichen Streitkräfte Nach dem reichen Ergebniſſe der Sammlungen und
Einzelſpenden, an denen ſich auch ausländiſche Freunde
beteiligt haben, hege Jch die feſte Zuverſicht, daß der bis
her bewieſene Eifer und Opferſinn nicht en un wird Sodener Mineral Pagtillen

müssen Sie verlangen, wenn Sie ein
seit Jahrzehnten genügend bewäbrtes
Mittel gegen Husten, Heiserkeit und
Bronchiaſkatarrh gebrauchen wollen. S
Ueberall a Schachrel 85 Pf. erbältiteb.

Aus Konſtantinopel wird berichtet. Nach ſicheren Jn
Wenn er n die Zahl der an den Dardanellen ge

andet g i ſch zöſi t ian auf 5 g. h e en See e e und daß auch fernerhin ſowohl den Kämpfern ſelbſt wie
kandungen auf ungefähr 90000 Mann gebracht. Dieſe den in ländiſchen Or janiſationen, die ſich den ſtaatlichen
Zahl iſt aber durch die erlittenen Verluſte an Gefallenen, Einrichtungen der Kriegsfürſorge ergänzend angliedern

eten, Gefang, ärti und im weſentlichen auf die Mikhilfe von privater SeiteVerwundeten, Gefangenen und Kranken gegenwärtig auf nern nd e u We ehe Mittel zu ekaum 40 000 geſunken, die noch immer in den Abſchnitten
von Sedd ül Bahr und AriBurnu konzentriert ſind. fließen werden.

Schon jetzt aber möchte Jch allen an den Spenden aus
Empfang der „Emden“Helden in Konſtantinopel dem Ausland Beteiligten für ihre in ſo reichem Maße

Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Die über bewieſene Opferwilligkeit Meinen Kaiſerlichen Dank
lebenden Helden der Beſatzung der „Emden“, die ausſprechen.Sonntag nachmittag unter der Führung des Kapitänleut Ich beauſtrage Sie, dieſen Erlaß zu veröffentlichen e
nants v. Mücke hier eintrafen, haben einen überaus be und auf geeignete Wege auch zur Kenntnis der Spendergeiſterten Empfang gefunden, der Zeugnis ablegte ſür in Ausland zu bringen. r er allgemein empfundene Bewunderung ihrer Großes Hauptquartier, den 9. Wirte m en l oner Tee Allen dies erregt die echte

dentaten. gez. Wilhelm I. R.ggez. Bethmann Hollweg. Steckenpferd Seife
eng Auszeichnung für General v. Linſingen. Wie der e Seete Liltanna e baets), von Bargeaaazu s CoHeutschlang. e e e e e e nBerlin, 25. Mai. Die Kaiſerin iſt am Sonnabend Südarmee von Linſingen unter dem 14. Mai der Orden d mmer Tube 60 Fa6

„„„1„ 5
Die der hieſigen Kirche gehörtgen Wieſen von za, 15 Morgen

e Collenbeyer und Löſſener Flur
ſollenr

Montag den 7. Juni d. J.

nach dem Neuen Palgis bei Potsdam übergeſiedelt. Pour le Mérite verliehen worden mit einem kaiſerlichen

Anzeigen eer Plaven TodesAnzeige.Serantwortung übernehmen, Allen Freunden und Be
werden die Wünſcho der Auftrage die traurige Nachricht, daß

Möglichkeit berü e am 2. Pfingſtfeiertage, denwach ckſtchtigt. S a mein e
e S Sohn, um er lieber Brudere e an rrg germann d Gnret

ranz Erich, S. des Arb. HermBrandt; Guſtav Otto Willt, S. Otto Jäger
des Buchdruckers Willt Günde- im Alter von 9 Jahren nach
deroth; Werner Kurt, unehel. S. hartem qualvollen LeidenMargarete Hildegard, Tochterdes entſchlafen iſt.
Sergeanten Richard Wenderotb Dies zeigen tiefbetrübt
Charlotte Jlſe Käthe, unehel. T. an die tieftrauernde Mutter

Getraut: der Gefreite d. Reſ. Ww. Berta Jäger nebſt
r ren dert Kinderu. Grossmutter-

Förſter. der Musketier Karl Merſeburg, 25. Mai 1915.
Schneider mit Frau Marie geb. Die Beerdigung findet
t. Getguft Helene Mar Donnerstag nan dir

W
Den Heldentod fürs Vaterland starb am im rm tags e Detneg

Meiſtbietenden öffentlich verpach

n g tet werden.I 9 P t 1 I V 0 I 0 —rI 1 I Der Gemeinde-Kirchenrat.
Per 1. Jult iſt die von Frau

Pionier der 2. Peldkompagnie, Pionier- Regiment Nr. 24 tage Rarlt 19
Wir betrauern in ihm einen lieben Jugendfreund gebend aus 6 großen hellen

de denselben ein treues ehrendes reichl. Zubehör, Jnnenkloſett,grete, T. des Arbeiters Gautzſch er e n Gas, zu enkten aberichard Paul, S. des Oberma- ſtraße 1 aus ſtatt. e e Mentt ue i Taitzg, Markt 19, paxtund Klarg Walli, T. des Berg e e Spergau, den 25. Mai 1915. Dotthardiſtr. 20 t das in der
manns Günther; Werner Kurtieda Lutſe, T des Vetonpol b

rieda Qutſe. T. des Betonpoliers) Für die zablreichen Beweiſe Er ruhet nun in sgtillem Frieden, 1. Juli od. ſpäter zu beziehen.Je Paul Walter, S. d. Schacht. der Teilnabhme und den e Den unger Herz im Tod noch liebt, e Kellern
der Schloſſer O. Teich mit FrauM c nei Berge e grteteeten Hat tiet alio Trornnng uns betrübt; Täglich
dte en die Tochter ves unſerer guten Mutter, der

rbeiters Henning.Reumarkt. Getauft: Franz I Ewmn Jahr, empfiehtt
meiſters Trieſethan. Gekrau en n e 7 e Edmund Bichter,
J. E. geb. Weidig. Dank dem Herrn Pfarrer Schu- mmann für die troſtreichen Worte arktſtand an der Stadtkirche.Donnerstag abend s Uhr: Evgl. S S 88 d e r Bekanntmachung. Wieſen -Berpachtung. r e

ngendheim Werderſtr. Turre nebſt Schuljugend für den erege Uhr hrauen- Seele nreehreere Prebstemen, reits ne e t Juure Curhen
hilfe des Neumarktes Schar e r Roks in der Rörung 20 /60 mm ſolten 4Werderſtr. Frauen ſowie allen denen, die (05oſes l. kleſernem Scheiſnolzſ Freitag den 4. Juni d. J., Hart und ſeinfſchmeckend

Albert Kurt Sohn des Lehrers ſ(mückten und ſie zur letzten Ruhe für das laufende Jahr freihändig an Ort und Stelle in einzelner B. We
Knittel; Gerhard Willi, S. des begleiteten vergeben werden. Die Lieferung Parzellen auf ein Jahr an den d

ranz Karl, S. des Arb. Stein wir ein kräftigſter Ware frei Gelaß zuſtet werden.Mut Anna Marta, T. des Arb. Ruhe ſanft erfolgen. Angebote ſind bis zum Collendbey, den 20. Mat 1915. z 8Her GemeindeKirchenrat. P I es
marte, T. des Maſchinenſchloſſers! Oberbeung, den 20. Mai 1915

mann, Unteroffizier der ReſerveH. W. Böttger mit Frau A. M Die der hieſigen Küſterei und Sternberg, Leunger Str.See We r Man geh Note. Wieſen Verpachtung it allen Beqaemlichkeit ch Montag den 7 i d

ops; die Ww. März geb. Roloff. mit a qnemlichkeiten, au J. ein Mewſchan. mit Warmwaſſerheizung iſt bei ühr 9 Sppeny 8
geringer Anzablung zu verkaufen merJm Magiſtrats-Buregu liegen legenen, Fran Friederike Günther len an I e zägl, ein bis zw i zi eder Unther, u ter VParzellen auf ein Jahr an denDruckexemplare des ſtädtiſchen früher Hieuſchau jetzt Wörmliß ler Maurermeiſter Neiſtbietenden den lieb verpag jetzt beſte et

holung bereit. ollen freihändig durch mich ver A an ein Collenbey, den 20. Mat 1915 22Merſesurg, den 22. Mat 1915. pachtet werden. Gebote nimmt zelne ältere Frau zu vermieten Der Gemeinde Kirchegrat, Müller 9 Heſehandlg e

8. Mai 1915 unser Ueber Jugendfreund Heere auf ein Jahr an den

Collenbey, den 20. Mai 1916.

Güntber bewohnte

im blühenden Alter von 23 Jahren.
nern 2 Kammern, Küche

Angedenken bewahren zu erfragen bei
kroſen Wieſemann; Ella Walliſ s

1. Et tab T des Manrers ditter; Die jungen Burschen und Hädehen. ag ule
grbeiters Stolle. Getraut: Blumenſchmuck bei dem ſo ploße Der viel zu früh von uns goesechieden,

die Arbeterin Hreſcher der r e a e e Dooh leg es in dos Höoheten Flan,Was Gott tut, das ist wohlgetan, ſich LJtochen 4l
Ruhe sanft in fremder Erde! 5

Daher e ekrune ſagen wir hiermit allen unſern F 3 eder Arb. F. A. Harniſch mit Frau Leralichſten Johanniſtraße 16.
Mädchenverein St. Thomge im Die Lieferung des Bedar

piezupfen im gFugendheim ſchafts Vereins Oberbeung nebſt

Altenburg. Getauft: Moritz ren Sarg ſo reich mit Blumen für die Königl e Regierung ſoll nachmittags 2 Uhr, in Tonnen und einzeln empfiehlt

Trompeter Sergeant Winterfeld; Dir aber, liebe Mutter, rufen hat in beſter trockener und heig Meiſtbietenden öffentlich verpach- Fmpfehle

Thamm; Agnes Emma Anne in die Ewigkeit nach. 7. Juni in unſerm Zentralbureau

t 6 t. der Kauf Meeee der e et renulich. Getraut: der Kauf Die trauernden Hi b erſeburg, Den 21. a Wieſen 9 l VchtunJulich ernden Hinterbliebenen Khnkgtſehe Keplergns b a Pfd. 8s5 Pfg.

b. B di t; d S öri ene e a Finfamilenhaus e es wen a töllwitzer
Bekanntmachung. Die in Meuſchauer Flur be ober zu vermieten

Haushältsplans für 1916 zur Ab gehörigen g. 8 Morg. Wieſe fern z Stube n. Kam tet werden. iehSrkerwohnun en en. Kam tet werden machen, empfiehlt

Der Magiſtrat. entgegen Karl Thiele. Brühl Nr. 7. Her Schulvorſtand. Igrube 8.



Bekanntmachung.
Der Verkauf der von der Stadt angeſchafften Danerware ſoll

am 1. Juni d. J. beginnen und wird Näheres noch bekannt gegeben,
Bezugskarten werden von dem Unterzeichneten

Aufruf!
Die Hamburg Amerika Linäe hat es sich zur

PDreher,
Schlosser,Aufgabe gestellt, für die Besatzungen der deutschen Unter-im Sitzungszimmer der ſtädt Sparloſſe Burgſtr. geeboote Liebesgaben zu sammeln und zwar vornehmlieh solche Meodenuschler

ausgegeben und zwar für die Haushaltungen: Lebenemittel, die den Offizieren und Mannschatten als ange- s ſucht

mtshäuſer, Am Bahnhof Am Neumarktstor, Am Stadt nehme und stärkende Ergänzungen 2u der üblichen n P Ja te t r r Saiſel n Apotbekerſtraße, Bahn dienen Können. Bei den überaus grossen Eütfernungev, die die rinz Curls ütte,
hofftraße, Bismarckſtroße, Blanckeſtraße, Blumenthälſtreße, Unterseeboote zurückznlegen baber, be dem anstrengenden Fgfhenhurgag. d. Sacle h. Könnern
Brauhausſtraße Breite Straße Brotuffſtraße. Bübl. Djenst jedes einzelnen Mitglieds der Besatzung wird man

ü jarten, iſti ſt Clob 3 3n e t e e Domttrate, gerade diesen Angehörigen unserer Marine eine besondere zuverläſſ. unges Mädchen
aus beſſerer Familie zur BeaufEiſenbahnſtraße Eatenplan, Fiſcherſtraße Friedrichſtraße, Fürsorge gönnen.

Gartenſtraße, Georgſtraße, Gerichtsrain, Geuſaer Straße, Der Aufruf der Hamburg- Amerika Linie hatte einen ſichtigung von 2 kl. Knaben für
e e erfreulichen Ertfolg, Weitere Iiebesgaben sind nachmittags geſucht. Anmeldunam Mittwoch d. 26. Mai 1915, nachm. von 3— 6 Uhr. beraus gen vormittagsrohe Ritterſtrahe, Große Sixtigrahe, Grſne Strate er S vingert. c e rere G. tiftGalenbergſtraße Hälterſtraße, Halb gondſtroße, Halleſche Nach Benehmen mit der Hamburg Amerika Linie hat Shrtiene S
Straße, Hirtenſtraße, Hohendorſer Weg, Hüterſtraße, Jo- sich hier ein Ausschuss gebildet, mit der Aufgabe, Geldmittel fhB ne Buchenhannisſtraße, Karlſtraße, Kirchſtraße. Kleine Ritterſtraße, für den oben dargelegten Zweck zu sammeln und diese für Il Den

Sixtiſtraße, Kleiſtſtraße, Kloſter, König Heinrich iebes n Boot VerfügungSlenhe, r Hreuzſtraße, Kurze Stroße die Beschaffung der Liebesgaben für Boote aur Verfügung ucht beirdie Pferde
5 zu etellen. Der unterzeichnete Ausschuss wendet sich hiermit Ernst auck, lauchstedterſtram Donnerstag d. r M an von r. an alle Freunde unserer U-Boote mit der e a 50 M in Varter von Saal

n h rſtrage Mantenſfelſeraß Moarnarelhenſtraße Geldspenden zu ſenden an die Mitteldentsehe Credit- II. bis Conſum Lauchſtedter
Marie Markt Meuſchauer Straße, Milchinſel Bank, Berlin-Priedenanu, Rheinstrasse 4 mit dem Straße von armen Leuten ver
Moltkeſtraße, Müblberg. Mühlſtraße, Naumburger Str Vermerk „Eür Liebesgaben für D-Boote“. r S e e e e

e e e. ne erſt Krauss Parisius Dr. ar. SoltelRolerrget e r e Generalleutnant z. D. Oberst 2. D. Geh. Regierungerat. 1 Broſche mit PhotugrunheRoter Brückenrain. Roter Feldweg

am Freitag den 28. Mai 1915, nachm. von 3-b Uhr. Erwin Stein ne
Saalſtraße, Sand, Schiefweg, Schmale Straße, Schreiber Generalsekretär. nung abzugeben Neumarkt 40.
ſtraße, Schulſtraße, Steinſtraße, Seffnerſtraße, Seitenek Sirtiberg. Steinſtraße, Stufenſtrafe, Teichſtraße,
Thietmarſtraße, Tiefer Keller, Unter Altenburg, Vor dem
Gotthardtstor, Vorwerk, Wagnerſtraße, Weinberg, Weiße
Mauer, Weißenſelſer Straße, Werderſtraße, Wilhelmſtr
Windberp, Winkel und der nicht numerierten Wohnge
bäude der Stadt Merſeburg

am Sonnabend d. 29. Mat 1915, nachm. von 3-—6 Uhr.
Bezugskarten werden nur an Merſeburger Cinwohner abgegeben.

Die ſtüdtſche FleiſchverſorgungsDeputation.

Thiele, Stadtrat.

Antmerksame Begiennrg, Aussige Preise.
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13. Ziehung 5. Kl. 5. Preuss.-Südcdeutsche
(231. Königlich Preuss-) Klassen Lotterie

Ziehung vom 22. Mai 1915 nachmittags.

Auf Jede gezogene Nummer sind el gleich hohe Ge-
winne gefasllen, und zwar je elner auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohkne Gewähr.) Nachdruck verboten.
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Kriegsfrühling.
Und wieder mal der Frühling kam,
Der Lenz, er zog ins Land,
Der grimme Winter mußte flieh'n,
Vom Sonnenſtrahl gebannt!
Nun ſprießt es überall, und grünt,
Es Slüuht die gange Welt
Die Sonne dazu freundlich lacht

e i n ine Ahengte Lerche ſich gen Himm ingt,
Es zwitſchert froh der Star,
Das Storchenpaar bezieh ſein Neſt,
Wie s Brauch iſt, jedes Jahr.
Und trotz der neuen Frühlingspracht,
Wie trauert manches Herz!
Die echte Freud nicht kommen will,
Die Welt iſt voller Schmerz
Amklammert doch das friſche Grün,
Sith windend auf und ab,
Bebeckt es doch in dieſem Jahr
So manches friſche Grab
Uns gus dem Grün, das dicht und feſt
Den Hügel ganz umſchließt
Ein Blümlein, was kein Menſch gepflanzt,
Daraus hervor heut ſprießt!!
Ganz klein und blau, der Name ſag 'ts,
Vom Blümlein, zart und klein!!
Der Tapf're, der da unten liegt!!
Will nicht vergeſſen ſein!!
Bergedorf, 18. Mai 1915.

Paul Lützkendorf.

Kriegsnachrichten.
Die völkerrechtswidrige Führung

des belgiſchen Volkskrieges.
Eine Denkſchrift der deutſchen Regierung.

Unſere Feinde ſind bekanntlich bei den neutralen
Staaten, leider nicht ohne Erfolg, mit der Behauptung
krebſen gegangen, daß unſere Truppen gegen die belgiſche

Zivilbevölkerung Grauſamkeiten begangen hätten. tzt
hat unſer Auswärtiges Amt ein auch zur Mitteilung an
die neutralen Mächte beſtimmtes Weißbuch herausgegeben,
aus dem erhellt, daß ſich Greueltaten nur die Belgier zu
ſchulden kommen ließen, daß wir aber nur notgedrungenhre völkerrechtswidrigen Handlungen von Rechts wegen

beſtraft haben. Die allgemeinen Geſtchtspunkte ſind in
unſerer DHenkſchrift enthälten, der wir das Folgende
entnehmen:

lkerrechts bildet und fü
ſchwerſten Folgen geha

Deines Bruders
Original Roman von H. Courths-Mahler.

19 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Ting nickte mit feuchten Augen. Das will ich tun,

Herr Gerd, ſoviel werde ich ſchon mit Tinte und Feder zu
ſammenbringen. Und der liebe Gott behüte Sie, Herr
Gerd. Jch will immer vor Jhnen beten, daß es Jhnen
recht gut geht.

„Hab Dank, liebe, gute Tinag. Und du und ich wir
ſehen uns wieder. Laß mich nur erſt einmal mit meinem
Studinm fertig ſein. Und wenn ich einmal etwas für dich
tun kann, dann laß es mich wiſſen, hörſt du?“
ſolange ich geſund bin und in Lohn und Brot, ſolange

„Ja, ja, Herr Gerd, das will ich mir merken. Aber
helſe ich mir ſchon ſelbſt.

Und nun war Gerd abgereiſt.
Jm Falknerſchen Hauſe ſchien er keine Lücke hinter

laſſen zu haben, niemand ſprach von ihm, niemand trauerte
um ſeine Abweſenheit. Nur das fremde kleine Mädchen
weinte noch manchen Abend um ihn und jammerte, daß alle
Menſchen, die ſie lieb hatte, von ihr gingen. Ting mußte
a wieder und wieder tröſten und ihr immer wieder ver
ichern, daß der gute Gerd eines Tages wiederkommen

würde. Daran klammerte ſich die kleine Waiſe, dieſe Hoff
nung verwuchs mit ihrem ganzen Sein. Und wenn ſie des
Abends ſtill und heimlich mit Tina plauderte, dann ſagte
ſie ſtets „Wenn der gute Gerd wieder kommt, dann will
ich froh ſein.“
Einige Wochen nach Gerds Abreiſe traf dann eine Er

Se für Nita im Falknerſchen Hauſe ein, die Frau
Helene engagiert hatte. Juanita in eine Schule zu ſchicken,
davon hatke Bernhard Falkner Abſtand genommen. Jhre
Vorbildung war in manchen Fächern ihrem Alter weit
voraus. Da war ein individueller Unterricht wünſchens
werter. Und da Juanitas Verhältniſſe es geſtatteten, ihr
eine Erzieherin zu halten, ſo geſchah es.
Nach und nach gewöhnte ſich Juanita in die neuen Ver

hältniſſe. Sie fügte ſich mit der ihr eigenen Sanftmut in
alles, was man über ſie beſtimmte. Aber ſie blieb ſeltſam
ſtill und in ſich gekehrt. Nie verlor ſie die Scheu vor
Frau Helenes kalten, flimmernden Augen. Dabei aber
übten dieſe Augen doch einen großen Einfluß auf ſie aus.Wie alle ſchwachen Naturen fühlte ſie ſich wie unter einem

Bann der ſie willenlos machte, wenn Helene ſie mit ihren
ſuggeſtiven Blicken anſah.

Zu Onkel Bernhard fühlte ſich Juanita mehr hinge
e gber er war nur ſelten für ſie zu haben, da er durch
eiſte Geſchäfte, zu denen ſich nun noch Jugnitas Ver
mögensberwaltung geſellt hatte, ſehr in Anſpruch ge

nommen war eHakte Nita aber einen Wunſch, dann wartete ſie ſicher,
bis e Bernhard vortragen konnte.

Dokf ſtellte h im ganzen gut zu der kleinen Haus
Er hatte baldgenoſſin. erausgefunden, daß ſich ihre

Zeichen dessbeſenvere hat ſie ſich nicht geſcheut, unter der Deckung

z Gutherzigkeit verſchiedentlich ausnutzen ließ, und davon

Mittwoch den 26 Mai
Gegenden, aus denen ſich längſt die belgiſchen regulären
Truppen hatten, wurde aus Häuſern und
Gärten, von Dächern und Kellern, aus Feldern und
Wäldern auf die e e s eJn den Kämpfen wurden Mittel benutzt, die von einer re
gulären Truppe en nicht verwendet worden wären, wie
denn auch große Mengen von Jagdgewehren und Jagd
munition, von veralteten Revolvern und Dir vörge
Bee wn worden ſind; zahlreich waren dementſprechend die

erwundungen durch Schrotſchüſſe und ebenſo durch
Verbrühen mit heißem Teer und kochen dem
Waſſer. Nach alledem kann es keinem Zweifel unter
liegen, daß in Belgien der Volkskrieg nicht nur von ein
zelnen Zivilperſonen, ſondern von reiten Maſſen
der Bevölkerung geführt worden iſt.

Die (in der Haager Landkriegsordnung) aufgeſtellten
beiden Sonderbedingungen haben bei den belgiſchen Frei
ſchärlern zweifellos nicht vorgelegen. Denn nach den über

einſtimmenden Meldungen der deutſchen militäriſchen
Kommandoſtellen haben die beim Kampfe betroffenen
Zivilperſonen keine verantwortlichen Führer an ihrer
Spitze gehabt, auch keinerlei nilitäriſche Ab
zeichen getragen. Die belgiſchen Freiſchärler können
daher als organiſterte Milizen oder FreiwilligenKorps
im Sinne des Kriegsrechts nicht angeſehen werden.

Der ganze belgiſche Volkskrieg iſt hiernach nur aus
dem Geſichtspunkt eines nichtorganiſierten be
waffneten Widerſtandes der Zivilbevölkerung zu be
urteilen. Da ein ſolcher nur in unbeſetztem Gebiet ge
deren iſt, war er zweifellos an all den Orten, die ſich
ereits im Beſitze deutſcher Truppen befanden, alſo ins

beſondere auch in Aerſchot, Andenne und Löwen, ſchon
aus dieſem Grunde völkerrechtswidrig. Aber auch
in den von den deutſchen Truppen noch nicht beſetzten
Orten, ſo vor allem in Dinant und ſeiner Umgebung, war
der nichtorganiſierte Volkskrieg unzuläſſig, weil die bel
giſche Regierung zu einer dem Völkerrecht entſprechenden

Organiſiernng des Volkskrieges ausreichend Zeit hatte.
ehlten hiernach in Belgien die völkerrechtlichen Vor

ausſetzungen auch für den nichtorganiſterten Volkskrieg,
ſo iſt dieſer weiter in einer Weiſe geführt worden, die
allein genügt hätte, ſeine

Teilnehmer außerhalb des Kriegsrechts
zu ſtellen. Denn die belgiſchen Freiſchärler haben regel
mäßig die Waffen nicht offen geführt, auch durchweg die
Geſetze und Gebräuche des Krieges nicht beachtet. Durch
unwiderlegliche Zeugniſſe iſt dargetan, daß in einer ganzen
Reihe von Fällen die deutſchen Truppen von der
belgiſchen Zivilbevölkerung bei ihrem Ein zug ſchein
bar freundlich aufgenommen und dann bei einkreten
der Dunkelheit oder bei anderer ſich bietender Gelegenheit
mit Waffen überfallen worden ſind.
Was aber der belgiſchen Bevölkerung vor allem zur
Laſt fällt, iſt un Verletzung derOrten

Roten Kreuzes nicht geachtet,

machte er ausgiebigen Gebrauch.
Frau Helene hatte ihre Abneigung gegen Nita be

zwungen, ſo gut es ging. Sie war klug genüug, einzuſehen,
welche Vorteile ihr die Anweſenheit des Kindes brachte
Und dann wurde ſie gebührend bewundert und angeſtaunt,
wenn ſie ſich mit dem reizenden, kleinen Mädchen, das ſie
ſehr zierlich kleidete, in der Offentlichkeit ſehen ließ. Uber
all nannte man Nita die kleine Spänierin“, und ihre ent
ſchieden exotiſche Erſcheinung erregte großes Aufſehen. Das ſie h

hin, daß die Kleine unruhig geweſen wäre und ſie näch
ihr geſehen hätte.

gefiel Frau Helene ſehr. And ſo wenig ſie ſich im Hauſe
güch um Nita kümmerte, ſo ſehr hielt ſie darauf, daß Nita
ſie täglich bei ſchönem Wetter auf ihren Ausfahrten oder
Spaziergängen begleitete. Und waren Beſucher anweſend,
en W r ſich gern mit Nita in einer zärtlich mütter
ichen Poſe.

Die großen, ernſten Kinderaugen ſtimmten dann aber
ſo gar nicht zu dem amüſanten Geplauder der Menſchen,
die das Kind umgaben und neugierig anſtaunten.

Juanitas Erzieherin war eine hagere, wenig anmutige
Erſcheinung in der Mitte der Dreißig. Sie war Genferin
von Geburt und faßte ihren Beruf ſehr gewi e aber
auch ſehr nüchtern auf. Herzen ſtand ſie ihrem Zögling
ganz fremd gegenüber. Sie richtete ſich nach Frau Helenes
Anweiſungen und war zufrieden mit dem güten, bequemen
Leben, daß ſie im Falknerſchen Hauſe führte. Nita lernte
leicht, machte ſchnelle Fortſchritte und war ein ſtilles, leicht
zu lenkendes Kind.

Daß ihr kleiner Zögling ein bedauernswertes Kind ſein
könnte, kam ihr gar nicht in den Sinn. Nita wuchs fa im
Überfluß auf und war eine Millionenerbin. Daß man mit
ſolch einem vom Schickſal bevorzugten Geſchöpf Mitleid
rn könne, wäre Fräulein Meta Schuepp nicht einge
allen.

Sie ahnte auch nicht, daß es abends, wenn Nita zu
Bett gebracht worden war und ſie ſich mit einer ſpannenden
Lektüre in ihr behagliches Zimmerchen zurückgezogen hatte,
an aller Pflichten ledig zu ſein dann leiſe eine rund
iche Frauengeſtalt mit weißer Schürze und weißem Häub

5 in Nitas Schlaſzimmer huſchte. Dann gab es zwiſchen
ſt und der guten, alten Ting ein zärtliches Koſe

ündchen.
„Meine liebe Ting biſt du endlich wieder bei deiner

Nita?“ flüſterte dann ein ſüßes Kinderſtimmchen. Den
ganzen Tag zehrte Nita von dieſem heimlichen Zuſammen
ſein mit der Köchin Ting.

Dieſe hatte das kleine Mädchen ſo innig ins Herz ge
chloſſen, daß auch ſie ſich auf dies Stündchen den ganzen

ag freute. Eine wunderliche Welt bauten dieſe beiden
ſo grund verſchiedenen Menſchen ſich da auf. Das alte
Mädchen verfügte über einen reichen Schatz mütterlichen
Empfindens, der immer größer wüchs, fe mehr es davon
gusgab. And die kleine Nita fühlte, daß ſie im Schutz
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dieſes Zeichens auf die deutſchen Truppen zu ſchießen, auch
LZazarette, wori. ſich Verwundete befanden, ſowie das
Sanitätsperſonal während der Ausübung ſeiner Tätigkeit
anzugreifen Endlich ſteht e eſt, daß deutſche
Verwundete von der belgiſchen Bevölkerung aus
geraubt und getötet, ja ſogar grauenhaft ver
e el t worden ſind, und daß ſelbſt Frauen und junge

ädchen an ſolchen Schandtaten teilgenommen haben. So
ind deutſchen Verwundeten die Augen ausgeſtochen, Ohren,

äſe, Fingerglieder und der Geſchlechtsteil abgeſchnitten
oder der Leib aufgeſchlißt worden, in anderen Fällen ſind
deutſche Soldaten er in an. Bäumen aufge
hängt, mit brennender Flüſſigkeit übergoſſen oder ſonſt
verbrannt worden, ſo daß ſie einen beſonders qual-
vollen Tod erlitten haben. Dieſes beſtigliſche Verhalten
der Bevölkerung ſchlägt nicht nur der ausdrücklichen Ver
pflichtung zur „Achtung und Verſorgung der Kranken
und Verwundeten des feindlichen Heeres (Artikel Abſ. 1
der Genfer Konvention), ſondern auch den erſten Grund
ſätzen des Kriegsrechts und der Menſchlichkeit ins Geſicht.

Unter dieſen Umſtänden konnte die belgiſche Zivpil
bevölkerung, die ſich am Kampfe beteiligte, auf eine Be
handlung, wie ſie Kriegführenden gebührt, ſelbſtverſtänd
lich keinen Anſpruch machen. Es war vielmehr im Jn
tereſſe der Selbſterhaltung des deutſchen Heeres unbedingt
erforderlich, gegen dieſe Freiſchärler die ſchärfſten
Maßnahmen zu ergreifen. Perſonen, die den deutſchen
Truppen kämpfend entgegentraten, mußten deshalb nieder
gemacht werden; Gefangene waren nicht wie Kriegs
gefangene nach Kriegsrecht, ſondern wie Mörder nach
Kriegsgebrauch zu behandeln. Jmmerhin ſind dabei, ſo
weit die Kriegsnotwendigkeit nicht entgegenſtand, die

Formen der Rechtſprechung
gewahrt worden; die Gefangenen wurden, wenn es die
Umſtände irgend erlaubten, erſt nach ordnungsmäßtzigem
Verhör oder nach Aburteilung durch ein Kriegsgericht er
ſchoſſen. Greiſe, Frauen und Kinder wurden,
ſelbſt wenn ſie dringend verdächtig waren, in weiteſtem
Umfang geſſchont; ja die deutſchen Soldaten haben, ob
wohl ihre Geduld durch die tückiſchen Angriffe auf eine
außerordentlich harte Probe geſtellt war, für ſolche Per
ſonen, ſoweit irgend möglich, manchmal in geradezu auf
opfernder Weiſe geſorgt, indem ſie gefährdete Hilfloſe
unter ihren Schutz nahmen, mit ihnen ihr Brot teilten,
auch Schwache und Kranke in Fürſorge gaben

Des weiteren wird nachgewieſen daß die belgiſſche
Regierung die völkerrechtswidrige Haltung der Be

völkerung verſchuldet hat. Sie hat den Verſuch ge
macht, ſich von ihrer Verantwortung dadurch zu ent
laſten, daß ſie die Schuld an den Ereigniſſen der Zer
ſtörungswut der deutſchen Truppen beimißt, die ohne jeden
Grund zu Gewalttätigkeiten geſchritten ſeien. Sie hat
eine Kommiſſion zur Unterſuchung der von den deutſchen
Truppen angeblich begangenen Grauſamkeiten einge

und die Feſtſtellungen dieſer Kommiſſion zum Gegenſta
diplomatiſcher Beſchwerden gemacht ieſer Verſuch

ragen den Stempel der Un würdigkeit, wenn
nicht der böswilligen Ent ſtellung an ſich. Daß
die belgiſchen Anklagen gegen das deutſche Heer nichts an

halten hatte, und mußte vor allen Dingen wieder und
wieder berichten von dem guten Gerd, als er noch ein
kleiner Knabe war und ſich auch von Tina herzen und
tröſten ließ, weil ſein Müttercher zu den Engeln ge
gangen war. Auch von dem großen Gerd mußte Tina
immer wieder erzählen.

And. e ſich um dieſe beiden Herzen in aller Stille
ein feſtes Band, von dem niemand im Hauſe eine Ahnung
hatte. Denn wurde Tinga wirklich einmal geſehen, wenn
ſie zu Nita ging oder von ihr kam, dann ſagte dieſe leicht

So wuchs Juanita Trebin auf im Hauſe ihres Vor
mundes. Nach außen ſchien ihrem Leben nichts zu fehlen,
ſie beſaß alles, was ſie ſich wünſchen konnte. Aber ihr
liebeheiſchendes, warmes Herz mußte ſich begnügen mit
der zärtlichen Neigung einer treuen DienerinNe verriet Nita, daß Tina des abends heimlich zu ihr
kam. Auch Gerds Name kam den andern gegenüber nie
über ihre Lippen, ſeit ſie einmal von Frau Helene barſch
abgefertigt worden war.

„Nenne dieſen Namen nicht, Nita. Gerd gehört nicht

Ihr junges Herz
mehr zu uns.“

Deſto mehr dachte Nita an Gerd.
bewahrte getreulich das Andenken an ihn und er wurde ihr
ganz zu einer Jdealgeſtalt. Nie ſchlief ſie ein, ohne daran
zu denken, wie er an jenem erſten Abend zu ihr gekommen
war und ſie ſo lieb getröſtet hatte „Weine nicht, meine
kleine Nita.“ Das hörte ſie immer wieder. Seine warme,
weiche Stimme ſchien noch in ihren Ohren zu klingen und
ſeine Hände fühlte ſie noch die ihren umſchließen im feſten
warmen Druck.

e

Zehn Jahre waren vergangen. Juanita Trebin war
jetzt eine ſehr ſchöne und liebreizende junge Dame, derenErſcheinung noch immer ein fremdartiger Reiz umgab.

Frau Helene ſah mit Befriedigung das Aufblühen
ihrer Pflegetochter. Sie beſchäftigte ſich mit Plänen für
die Zukunft, in denen Juanita eine große Rolle ſpielte,
denn der Reichtum der jungen Millionärin ſollte möglichſt
dem Hauſe Falkner erhalten bleiben.

Frau Helene hatte viel Macht über Juanita, trotzdem
dieſe auch jetzt noch mehr Furcht und Abneigung als Liebe
für ſie empfand. Und ſo wandte die kluge Frau ihren
ganzen Einfluß auf, um Juanita für Dolf einzunehmen.

Dolf Falkner hatte ſich inzwiſchen zu einem ſehr
ſchönen und eleganten jungen Mann entwickelt. Er war
mehrere Jahre bei großen, ausländiſchen Firmen als
Volontär käkig oder vielmehr untätig geweſen und
hatte dann noch auf ſeines Vaters Koſten eine große
Reiſe unternommen zu ſeiner Ausbildung. So ſagte
er dem Vater. Jhm war es aber weniger um ſeine Aus
bildung als um ſein Amüſement zu tun. Seiner Militärdieſes mütterlichen Empfindens wohl geborgen war.

Tina erzählte Juanita liebe drollige Geſchichtchen, ſegte
ihr kleine Verschen auf, die ſie aus ihrer Kindheit be
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pflicht hatte er in einem der teuerſten Regimenter genügt
(Fortſetzung folgt.

ſetzt
e nd



eves als niedrige Verleumdungen ſind, zeigt ein reiches
rkundenmaterial. Das Wichtigſte daraus iſt in den

nachfolgenden Sätzen kurz zuſammengefaßt:
„Jn Aerſchot iſt der Kampf der deutſchen Truppen

mit der belgiſchen Zivilbevölkerung nicht, wie von eng
liſcher Seite angedeutet wird, dadaurch entſtanden, daß
deutſche Offiziere die Familienehre des Bürgermeiſters
angetaſtet haben, ſondern dadurch, daß die Bevölkerung
einen wohlüberlegten Überfall auf den Höſchſtkom m an
dierenden am Orte gewagt und ihn hinterrücks
ermordet hat. Jn Dinant waren es nicht unſchul
dige, friedliche Bürger, die den deutſchen Waffen zum
Opfer gefallen ſind, ſondern Mörder die heimtückiſch
deutſche Soldaten überfallen und ſo die Truppen zu einem

die Stadt vernichteten Kampf veranlaßt haben. Jn
öw en iſt der Kampf mit der Zivilbevölkerung nicht da

durch entbrannt, daß fliehende deutſche Truppen mit ihren
einrückenden Kameraden aus Irrtum handgemein ge
worden ſind, ſondern eine verblendekte und die Er
eigniſſe nicht überſehende Bevölkerung hat geglaubt,
zurückkehrende deutſche Truppen gefahrlos niedermachen
2 können. Auch die Brandfackel iſt von den deutſchen

ruppen in Löwen wie in anderen Städten nur angelegt
worden, wo es die bittere Notwendigkeit erforderte. Der
Plan von der Zerſtörung Löwen s zeigt deutlich,
ie die Truppen ſich darauf beſchränkt haben, nur die
tadtteile zu vernichten, aus denen ſich ihnen

die Einwohner hinterliſtig und mörderiſch ent
tn Ja, deutſche Truppen ſind es geweſen, die

afür ſorgten, daß, ſoweit es möglich war, die Kunſt
ch ätze nicht nur Löwens, ſondern auch anderer Städte

erettet wurden; eine beſondere Kommiſſion hat deutſchere feſtgeſtellt, in welch hohem Maße Kunſtwerke ſeitens
er deutſchen Truppen in Belgien geſchützt worden ſind.

Deutschland.

in

Wohl verdient gemacht haben, meinen königlichen Dank
aus. Jch danke namentlich denen, die in der Tat, Wort undS Schrift ſich der Kriegsfürſorge ſowie der Kranken
und Verwundetenpflege in ihren verſchiedenſten Zweigen
angenommen haben, ich danke den Beamten und Arbeitern
der Staatsbahnverwaltung, die beſonders während der
Mobilmachung ein außerordentliches Maß verantwortungs
voller und erfolgreicher Arbeit geleiſtet haben, nicht minder
den Staats und Gemeindebehörden in Stadt und Land ſowie
deren ehrenamtlichen Helfern, deren einträchtiges Zuſammen
arbeiten mein Land vor ſchweren wirtſchaftlichen Erſchütte
rungen bewahrt und auch die Volksernährung durch zweck
entſprechende Maßnahmen geſichert hat. Ich beauftrage die
einzelnen Miniſterien, ſchon jetzt Vorſchläge zu Aus
Zeichnungen vorzubereiten, durch die zu einem ſpäteren
geeigneten Zeitpunkte beſondere Verdienſte der von mir be
zeichneten Art auch äußere Anerkennung finden ſollen. Mit
meinem ganzen Volke weiß ich mich wie immer ſo auch jetzt
in dem unerſchütterlichen Entſchluſſe eins, durchzuhalken
um jeden Preis bis zum entſcheidenden Siege und
zum ehrenvollen dauernden Frieden. Gott der Herr
hat der deutſchen Kriegsmacht, er hat auch meinen Truppen
in ſchweren Kämpfen gnädig beigeſtanden. Er wolle auch

fernerhin un ſre Waffen mit Sieg krönen und meinem
Heer ruhmvolle Heimkehr ſchenken!“ Weiter be
gnadigte der König 46 militärgerichtlich Ver
urteilte und ſtellte Jeldmarſchall Prinz Leopold von
Bayern 4 la ſuite des 3. Infanterie Regiments Nr. 103,
deſſen Chef der bayeriſche König iſt.

Provinz und Umgegend
Halle, 23. Mai. Jür den vor dem Feinde gefallenen

Oberſtleutnant Bohriſch iſt Oberſtleutnant Fuchs im Jnf Reg
N. 36 (früher Kommandeur des 3. Bataillons der 36er) zum
Regimentskommandeur für die Dauer des mobilen Verhält

niſſes ernannt worden. Der Privatdozent in der Philoſophi
ſchen Jakultät der hieſigen Univerſität Profeſſor Dr. Carl Tu
bandt, Abteilungsvorſteher am Chemtſchen Jnſtitut, iſt zum
änßerordentlicheu Profeſſor ernannt worden.

Torgau, 23. Mai. Der Kommandeur des Thüringiſchen
e Nr. 12, Oberſt Jrhr. von Ledeburg, iſt zum

ommandeur der LeibhuſarenBrigade (im Frieden Danzig
Langfuhr) ernannt worden. Kommandeur unſeres Huſaren
Regiments wurde Oberſtleutnant Freiherr Mumm von
Schwarzenſtein, bisher im Dragoner- Regiment Nr. 13.

Burg b. Magdeburg, 25. Mai. Mit einem Sonderzuge
wurden ſämtliche Jnſaſſen des hieſigen Offiziers Gefangenen
lagers nach Mainz übergeführt. Das Lager wird durch
den Bau mehrerer Baracken erweitert und ſoll dann mit anderen
gefangenen Offizieren belegt werden.

Ohrdruf, 23. Mat. Daß die kriegsgefangenen Franzoſen
ſich in unſerem Gefangenenlager recht wohl fühlen und ihre Lage
mit Humor zu tragen wiſſen, zeigt ihr vor kurzem begründetes
Organ, das in franzöſiſcher Sprache erſcheint. Betttelt iſt das
Blatt Le Journal du camp d'Ohrdruf“ und trägt eine luſtig
gezeichnete Titelvignette, die u. a. Telegraphenleitungen zeigt,
an denen charakteriſtiſcherwetſe zwei mächtig ſchreiende Enten
ſich ſchwingen. Jür die Allgemeinheit iſt aus dem Jnhalt der

neueſten Nummer des recht vergnüglich gehaltenen Blattes be
ſonders die Tatſache intereſſant, daß ſich unter den franzöſiſchen
Gefangenen in Ohrdruf ein 40 Mann ſtarkes Sinfonie Orcheſter
gebildet hat, zu dem allerdings noch einige Kameraden, die das
Cello ſpielen und das Horn blaſen, geſucht werden. Das Orcheſter
wird im Lager wöchentlich zweimal öffentliche Konzerte veran
ſtalten, deren Erlös wie der des „Journal“ dem Hilfskomitee der
Kriegsgefangenen zugute kommen ſoll.

Stendal, 23. Mat. Der Landwirt K. in Molmke war
der Meinung, daß ſein Nachbar ihm das Vieh verhext habe;
daraufhin vergiftete er des Nachbars Brunnen mit Chiorkalk.
K. wurde zu einer Geldſtrafe von 600 Mk. bezw. zu 60 Tagen
Gefängnis verurteilt.

Jena, 23. Mai. Seit dem 11. Mai war von hier das elf
Monate alte Söhnchen der Karl Fehlhauerſchen Eheleute
ſpurlos verſchwunden. Das Kind wurde von einer
Frau, die ſich Lotte Richter, aber auch Charlotte Brand nannte,
aus der JFehlauerſchen Wohnung, wie öfters, zur Wartung ab
geholt. Seit dem genannten Tage war die Frau mit dem Kinde
verſchwunden. Geſtern aber wurde die Kindesräuberin in
Weimar erkannt und feſtgenommen. Sie entpuppte ſich als die
Kutſchersehefrau Auguſte Seidel aus Erfurt. Die S. führte das
Kind in einem neuen Kinderwagen mit ſich, den ſie wahrſchein
lich irgendwo geſtohlen haben dürfte. Auch wurden in ihrem
Beſitz Schmuckſtücke gefunden, die ſie jedenfalls entwendet hat.
Der kleine Junge iſt inzwiſchen ſeinen beſorgten Eltern wieder
zugeführt worden.

F. Greiz, 24. Mai. Eingießungen von ſteriler phyſiologiſcher
Kochſalzlöſung unter die Haut oder in die Venen ſind, vom
Arzte rechtzeitig angewandt, in verſchiedenen Erkrankungsfällen,
namentich bei friſchen Vergiftungen, für die Erhaltung des Lebens
von großem Wert. Da ſolche Löſungen in Apotheken zurzeit
nür wenig vorrätig gehalten werden, ſo geht durch ihre Herſtellung
oder Beſchaffung für die erſte ärztliche Hilfe meiſt viel Zeit ver
loren. Die Fürſtliche Landesregierung zu Greiz hat deshalb
angeordnet, daß fortan in allen Apotheken ſterile phyſiologiſche
Kochſalzlöſungen vorrätig ſein müſſen.

Aus Thüringen, 23. Mai. Wie ein Landwehrmann
nach Salzungen berichtet hat, wurde am 9. d. Mts. im Argonner-
wald ein Zettel in die deutſche Linie geworfen, auf dem (ins
Deutſche überſetzt) zu leſen war: „Kameraden! Nicht auf uns
ſchießen. Wir ſind Jamilienväter. Wir wollen den Frieden
haben. Der Krieg iſt furchtbar. Guten Tag. Mehrere franzö
ſiſche Soldaten.

Köſtritz, 23. Mai. Jm Nachbarorte Caaſchwitz verun
glückte der Gutsbeſitzer und Brandmeiſter Edmund Roßmann.
Er war bemüht, ein aus dem Stalle entwichenes Stück Jungvieh
im Hofe feſtzuhalten; dabei wurde er zu Boden geworfen und
fiel mit dem Hinterkopf ſo heftig auf den ſteinigen Boden, daß
er eine Gehirnerſchütterung erlitt. Der Bedauernswerte ſtarb
infolge der Verletzungen

F Chemnitz, 23. Mai. Heute früh wurden auf der Bahn
ſtrecke Csoſſen- Burgſtädt die Leichen zweier Knaben im
Alter von 11 und 13 Jahren aufgefunden, die allem Anſchein
nach geſtern abend vom letzten Zug überfahren worden ſind.
Beiden Knaben waren die Köpfe vom Rumpfe getrennt. Ob
Unglücksfall der Selbſtmord vorliegt, iſt bis jetzt noch noch nicht
feſtgeſtellt worden.

Merseburg und Amgegenc.

4 tes Pfingſtenwie wir es in dieſem Jahre erlebt, haben wir ſeit langen
Zeiten nicht gehabt. Ein blauer Himmel vom Morgen bis
zum Abend, daneben eine e e er nicht
drückend, weil ein ſanſtes Lüftchen wehte, aber doch ziemlich
warm, das war das Wetter des Pfingſtfeſtes. Jung und alt
war auf den Beinen, um in unſeren herrlichen Anlagen die
Frühlingsluft zu genießen, auch mit der Eiſenbahn machten

eine Unmenge Einwohner weitere Ausflüge. Jremde waren
in überaus großer Anzahl in der Stadt erſchienen, man ſah
ſie in der inneren Stadt, in den Anlagen und namentlich am
Gefangenenlager. Und, worauf wir Merſeburger ſtolz ſein
können, man hörte nur Worte der Bewunderung und des
Staunens über die Schönheit und Fülle der Anlagen, über
den herrlichen Gotthardtsteich, uberhaupt über alles Geſehene.
Wir Merſeburger ſelbſt merken dies alles garnicht in dem
Maße, wie die Jremden es uns ſchildern, denn viele von
uns tragen Verlangen nach anderen Städten, wo ſolche Schön
e wie ſie unſere Vaterſtadt aufweiſt, nicht in gleicher

ülle vertreten ſind. Zwar war die Pfingſtimmung nicht von
jener überſchäumenden Fröhlichkeit durchdrungen, wie ſie ſonſt
in Triedenszeiten vorherrſchend iſt, indeſſen genoß jeder das
Gebotene auf ſeine Weiſe und die Stemmung in den ein
zelnen Bevölkerungsſchichten war die gleiche. Selbſt die am
zweiten Jeiertag überbrachte Mitteilung von der Kriegs
erklärung Jtaliens an Oeſterreich vermochte die Stimmung
nicht zu beeinfluſſen, ſie war eigentlich etwas ſelbſtverſtänd
liches, wir waren ſchon lange darauf gefaßt. Man hörte nur

Worte der Entrüſtung über einen ſolch gemeinen Treubruch
unſeres bisherigen Verbündeten, überall trat aber die feſte
Zuverſicht zu Tage, daß wir auch mit dieſem achten Jeinde
fertig werden und immer die Deviſe hochhalten werden: Wir
halten durch. Man ſieht allenthalben getroſt in die Zukunft
einer gerechten Sache, wie der unſrigen, kann der Sieg nicht
fehlen. Auch der heutige dritte Jeiertag war vom Wetter
außerordentlich begünſtigt, er zeigte dasſelbe Geſicht, wie ſeine
beiden Vorgänger

Heldentod. Infolge eines Unglücksfalles bei Ausübung
ſeines Dienſtes verungkückte in Lankupiang am 19. Mai
der Wehrmann im Landſturm Erſatz-Bataillon (Halle a. S.)
Nr. HKarlBrandinaus dem benachbarten Orte Kötzſchen.
Sein Hauptmann widmete ihn namens der Kompagnie in der
vorliegenden Nummer unſeres Blattes einen ehrenvollen Nach
ruf. Er wurde am 1. Pfingſtfeiertage im Beiſein ſeines Schwagers
in Pillupönen mit militäriſchen Ehren beerdigt. Ehre ſeinem
Andenken

Auszeichnungen. Dem Sanitätsunteroffizier Joſef
Knoch, Jnfanterie Regiment Nr. 36, 7. Komp., wurde das
Eiſerne Kreaz zweiter Klaſſe verliehen. Derſelbe ſteht augen
blicklich an einer erhaltenen Verwundung in ärztlicher Behand
lung. Dem Regierungslandmeſſer Richard Winkler zu
Halle, Leutnant d. L. im Reſ. Jnf.Reg. 36 iſt im Weſten eben
falls das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe verliegen worden. Er
iſt der Schwiegerſohn unſeres verſtorbenen Mitbürgers Guſtav
Waſſermann.

Staatskredite für Kartoffeltrocknereien. Der preu
ßiſche Finanzminiſter hat die preußiſche ZentralGenoſſenſchafts
kaſſe ermächtigt, einzelnen Kartoffeln bauenden Landwirten und
Genoſſenſchaften zur Herſtellung und Erweiterung von Kar
toffeltrocknungsanlagen auch weitere Kredite unter der Bedingung
zu bewilligen, daß die Anlagen bis ſpäteſtens 15. Oktober d. J.
vollſtändig betriebsfähig hergeſtellt werden.

Die Zulaſſung Taubſtummer zum Militärdienſt ab
gelehnt. Die Taubſtummen hatten bekanntlich ein Geſuch an
den Kaiſer eingereicht mit der Bitte um Zulaſſung zum Mili
tärdienſt, damit es ihnen auch vergönnt ſei an ihrem Teile dem
Vaterlande mit zum Siege verhelfen. Das Throngeſuch iſt auf
kaiſerlichen Befehl an die Miniſter des Jnnern und des Krieges
zur Prüfung abgegeben worden. Bei aller Anerkennung der
warmen vaterländiſchen Geſinnung der Taubſtummen und ihrer
großen Opferwilligkeit konnte jedoch in Rückſicht auf die
Wende Feldverhältniſſe dem Geſuch nicht Folge gegeben
werden.

Niederſchlagung der AUnterſuchungen auch bei
Mitgliedern der freiwilligen Krankenpflege. Die Ver
ordnungen, nach denen Unterſuchungen gegen Teilnehmer an dem
gegenwärtigen Kriege im Wege der Gnade auch dann niederge
ſchlagen werden können, wenn ſie bereits gerichtlich eingeleitet
ſind, erſtreckten ſich nach einem Beſcheid des preußiſchen Juſtiz
miniſters auch auf die Angehörigen der im Kriege tätigen
Krankenpflege. Der beachtenswerte Srlaß lautet. Die aller
höchſten Erlaſſe vom 28. Januar un 24. April d. J. über die
Niederſchlagung von Strafverfahren beziehen ſich nach den von
mir erlaſſenen Ausführungs anweiſungen außer auf Perſonen
des Soldatenſtandes auch auf ſolche Perſonen, die ſonſt vermöge
eines Dienſtverhältniſſes, Amtes oder Berufs zu dem mobilen
oder gegen den Feind verwendeten Teile der Land oder See
macht oder zu der Beſatzung einer armirten oder in der Armie
rung begriffenen Jeſtung gehört haben oder gehören. Demnach
kann die Vergünſtigung dieſer Erlaſſe auch freiwilligen Kranken
pflegern zugute kommen.“

Reichliche Mehlvorräte in Deutſchland. Die Kriegs
Getreide Geſellſchaft hat den Behörden miigeteilt, daß zurzeit
in Deutſchland reichlich Mehl vorhanden iſt. Wegen der
großen Gefahr des Verderbens des Mehls, welche die Gefahr
des Verderbens von Getreide überſteigt, hat die Kriegsgetreide
Geſellſchaft den Wunſch ausgeſprochen, daß allgemein nur für
den dringenden Bedarf an Mehl Getreide zur Ausmahlung ge
langen möge. Die Behörden ſind erſucht worden, nach Mög
lichkeit darauf hinzuwirken, daß die Mühlen ihrer Bezirke nicht
über den nächſten Bedarf hinaus Mehl auf Vorrat mahlen.

Pakete für die Armee Linſingen. An die Truppen
der unter dem Befehl des Generals v. Linſingen kämpfen
den „Südarmee“ können von jetzt ab Pakete im Gewicht
bis zu 10 Kilogramm über das Militärpaketdepot Leip
zig verſandt werden. Der Privatverkehr für die übrigen
im Südoſten (Galigien) kämpfenden Truppen hat noch
nicht zugelaſſen werden können. Falls Zweifel darüber
beſtehen, welche Truppenteile zur Armee des Generals
v. Linſingen gehören, wird empfohlen, vor der Abſendung
bei dem nächſten Militärdepot mittels der grünen nd
karten anzufragen, die bei jeder Poſtanſtalt zu haben ſind
und unentgeltlich befördert werden.

Beihilfen an die Kriegsinvaliden und Kriegshinter
bliebenen. Um bis zur geſetzlichen Neuordnung der Kriegs
invaliden- und Hinterbliebenenfürſorge aus der gegen
wärtigen Geſetzgebung ſich ergebenden Härten zu mildern,
ſind von der Reichsregierung bereits jetzt entſprechende
Mittel bereitgeſtellt. Es müſſen von den Beteiligten m
hörig begründete Anträge auf Gewährung von Beihilfen
geſtellt werden, die an die zuſtändige Militärbehörde
durch die für den Antragſteller in Betracht kommende
Ortsbehörde zu richten ſind
e z 2tag rennt v rDes dortigen Guütsbeſizers Burkhardt nieder Se

ne e un ahm anLöſcharbeiten teil. Has J und kolauf ſeinen Herd beſ ränkt w W 5ſtiftung eEin Geſchirr des Gutsbeſitzers Coblenz aus dem be
nachbarten Dorfe Röſſen, das mit einem Ochſen beſpannt war
ging heutemorgen auf der Weißenfelſer Straße durch. Dabei
wurde der Lenker aus dem Wagen geworfen und erlitt gering
fügige Verletzungen. Der w'ild gewordene Ochſe wurde bald
zum Stehen gebracht.

Einbruch. Jm Schanklokal „Tiefer Keller“ hierſelbſt
wurde in der Nacht vom 2. zum 3. Feiertage eingebrochen. Der
Dieb hieß Kupfergeld im Werte von ca. 3-4 Mk. mitgehen,
das er einem verſchloſſenen Spind entnahm, außerdem ſtahl er
noch MaltaZigaretten, 150 Zigarren und für 1 Mk. Brief
marken. Von dem Täter fehlt jede Spur.

Eine raffinierte Gaunerin hat hier ihr Unweſen ge
trieben. Dieſelbe mietete ſich in hieſigen Gaſthäuſern ein, um
ausruhen zu können. Dabei ſtahl ſie ſoviel. als ſie nur mit
nehmen konnte. So nahm ſie im Gaſthof „Grüne Linde die
Bettbezüge mit, die ſie vorher abgezogen hatte. Dasſelbe Ma
növer führte ſte im Gaſthaus „Goldener Hahn aus, nur daß fie
hier noch die Tiſchdecken und Gardinen mitgehen hieß. Die
Frau wird beſchrieben als za. 40 Jahre alt, von hagerer großer
Figur; ſie trug eine helle Bluſe, dunklen Rock und eine hlaue
Brille. Mitteiſungen wolle man an die hieſige Polizelverwaltung
gelangen laſſen.

Das Pfingſtkongert der Landſturmkapelle am erſten
Feiertag nachmittag in dem ſchönen Garten des „Neuen
Schützenhauſes“ bedeutete in künſtleriſcher und finanzieller
Beziehung einen vollen Erfolg, denn einmal war der Beſuch
geradezu enorm, ſo ſtark, daß viele kein Plätzchen mehr
finden konnten, und zum anderen gewährte die Muſik unſerer
anerkannt tüchtigen Landſturmkapelle unter Herrn Börners
Leitung einen feinen, würdigen Pfingſtgenuß in der prächtigen
Natur Der anweſende Herr Regierungspräſident von Gers
dorff, deſſen Gemahlin unſere Pfingſtkonzert Anregung ver
wirklichte, war ſelbſt aufs Höchſte von den trefflichen Dar
bietungen der Kapelle befriedigt. Der Reinertrag für
das Rote Kreuz dürfte ein recht anſehnlicher ſein.

Seitens der hieſigen Schwimmvereine iſt in den letz
ten Tagen mit dem Anſſchwimmen begonnen worden. Da
ran beteiligten ſich vomSchwimm verein 1913 unterLeitung
des ſtellvertretenden Vorſitzenden GenerälkommiſſionsSekretär
Beyer 20 Perſonen und vom „Poſei don“ 3 Perſonen.
Der Ausflug des Schwimmvereins 1913 am erſten Jeiertag
früh nach Trebnitz erfreute ſich lebhafter Beteiligung.

Noch gut abgegangen iſt ein Unfall, der geſtern
nachmittag einem zur Perſonenbeförderung eingerichteten
Tafelwagen der Halleſchen Schokoladenfirma gvid
paſſterte. Die Pferde vermochten das ſtark beſetzte Gefährt
am Körnerſchen Hauſe bergauf nicht mehr weiter zubringen, der Wagen ging rapid zurück, trotz aller Verkuche

des Kutſchers, die ſchweren Tiere zum Anziehen zu be
wegen, und ſo ein die Verkehrtführe direkt gegen ein
See des ittenbecherſchen Grundſtücks, deſſen
Schutzſtange durch den gewaltigen Stroß gebrochen wurde.
Der Wagen Pſe e unbeſchädigt und nuntiegen die S aus. Wenn ſie dies mit Rückſicht guf

v getanden ſteilen g und die erſchöpften Pferde frühe



hätten, wäre der Unfall, bei dem der Wagen ſehr leicht
Am kippen konnte zu vermeiden geweſen.

Krieger-Beerdigung. Am 2. Feiertag nachmittag
3 Uhr erfolgte auf dem Friedhofe St. Maximi die Bei
ſetzung des erſten, im Reſervelagarett Krankenhaus ſeinen
Verlehungen erlegenen un gariſchen Soldaten Ba
ſili u s. Nach der Trauerfeier in der Leichenhalle und
der kurzen Rede des katholiſchen Pfarrers Drehmann
bewegte ſich der Leichenzug unter Vorantritt der Land
ſturmkapelle nach dem für Kriegerbeerdigungen beſtimmten
beſonderen Teil des Friedhofs an der Blumenthalſtraße.
Dem öſterreichiſchungariſchen Kameraden gaben 1 Unter
offizier und 38 Mann von der erſten Kompagnie des Land
ſturmBataillons, mehrere andere Kameraden in Uniform,
ſowie der Kavallerieverein und der Verein
ehemaliger 72er das Ehrengeleite. Die Feier an
der Gruft, bei der Pfarrer Drehmann auch ein Vater
unſer für alle gefallenen Kameraden betete, machte auf die
Teilnehmer und das den ganzen Friedhofsteil dicht beſeßt
haltende Publikum einen tiefen Eindruck. Heute früh
wurde die Leiche eines im Lazarett der Verſicherungs
anſtalt verſtorbenen Soldaten unter militäriſcher Beglei
tung des Vereins ehemaliger 36 er und des Vereins ehe
maliger Jäger und Schützen nach dem Bahnhofe geleiket,
von wo aus dieſelbe nach der Heimat des Entſchlafenen
überführt wird.

Fußballſport. Die 1. Mannſchaft des hieſigen B.C.
Preußen“ gewann am 1. Feiertage gegen die 1. Mannſchaft
des Eislebener J. C. „Helvetia“ 11:1. Am 2. Feiertage ge
wann „Preußen 1“ gegen Weißenfelſer Hohenzollern“
2: 1. Die Bewegungsſpieler konnten während der Feiertage
auf eigenem Platze alle ihre Gäſte glatt abfertigen und zwar mit
folgenden Reſulaten: 1. Jeiertag „V. f. B. 1“ gegen „Ascanig 1“
Nietleben 8: 0. „V. f. B. 2“ gegen „Minerva2“ Halle 1:0.
2. Feiertag „V. f. B. 2“ gegen Ammendorfer „F.-C. von
1910“ 6: 1.

v. Schkopau, 25. Mai. Am I. Juni d. Js. ſoll hierſelbſt eine Kleinkinderbew a e n eingerich
tet werden. Die e inder e von einerLehrerin beaufſichtigt und in allerlei Spielen und kleinen
Handfertigkeiten geleitet werden. Die Einrichtung iſt im
Intereſſe der Kinder, der Eltern und der Schule mit

euden zu begrüßen. Das Pfingſtfeſt iſt vorüber
Und niemand hat es Enttäuſchung gebracht, denn derWetter

t hatte diesmal Erbarmen mit der Menſchheit undn das denkbar e von Dichtern oft beſungene
rühlingswetter geſandt. Der Verkehr war infolgedeſſen

in unſerem Orte ein äußerſt reger. Die in vollem Früh
lingsſchmuck S Gärken der Gaſtwirtſchaften
waren von Ausflüglern beſetzt. Viele Spaziergänger er
ingen ſich in der herrlichen Natur Gottes Die elektriſche
jernbahn, die oft auch Reſervewagen fahren ließ, brachte

viele Ausflügler aus den Nachbarorten.
S Lauchſtedt, 23. Mai. Am Freitag fand für unſere

Stadt die Ausmuſterung der Landſturmpflichtigen aus den
Jahren 1869 1875 ſtatt. Erſchienen waren 19 Geſtellungs-
pflichtige, von denen 18 zur Jnfanterie, 2 zum Train, l zur
Fußartillerie und zum Pionier ausgehoben wurden.

S Schafſtädt, 24. Mai Der Unteroffizier Albert
Rauchfuß von hier, welcher an den Kämpfen auf dem
en re R Feinde zum Wachtmeiſter befördert.

Leutnant d. R. Gültig, Maſchinenbau Ingenieur aus
Eannſtatt, zeichnete ſich von Beginn des Krieges an als

ein in jeder Lage gewachſener Zugführer von vorbildlicher
Tapferkeit aus. Wegen ſeinen beſonnenen Verhaltens und
wegen ſeiner Anerſchrockenheit, die er, damals noch als
Vizefeldwebel der Reſerve, bei einem gegen La Boiſelle
gerichteten Angriff der Franzoſen an den Tag legte, wurde
ihm ſchon im Oktober 1914 das Eiſerne Kreug zweiter
Klaſſe verliehen. Zum Offizier befördert, trat er be
ſonders dadurch hervor, daß er während der häufigen, mit
rkeſtgem Munitionsaufwand durchgeführten Beſchießungen
unſerer Schützengräben von La Votiſelle durch die feindliche
Artillerie perſönlich die Beobachtung des Gegners über
nahm und im wütendſten Granatfeuer mit unerſchütterlicher
Ruhe in ſeinem Beobachterſtand ausharrte, hiervon ließ
er ſelbſt dann nicht ab, als ein feindlicher Volltrefſer
ſeinen Stand verſchüttete und er aus der Trümmer- und
Schuttmaſſe ausgegraben werden mußte. Nach ſeiner
Wiederherſtellung von den bei dieſem Unfall er enen
Verletzungen wurde ihm die Führung der 5. Kompagnie
anvertraut. An ihrer Spitze machte er den kühnen Ba
jonettangriff auf den ſogen. Granathof von La Voiſelle
in der Nacht vom 17. auf den 18. Januar mit und trug
durch ſeine umſichtigen Anordnungen und durch ſein todes
verachtendes Drauflosgehen ausſchlaggebend zum Gelingen
des Sturmes und zu der darauf folgenden Beſetzung des
Grangathofes bet. Mit eigener Hand zerſtörte er dort eine
franzöſiſche Telephoneinrichtung und machte gegen 40 Fran
zoſen zu Gefangenen. Durch die Zerſtörung der Telephon
einrichtung wurde verhindert, daß die Beſatzungen der nur
wenige hundert Meter rückwärts gelegenen Schützengräben
zweiter und dritter Linie alarmiert wurden und ihren
überrumpelten Kameraden vorderſter Linie zu Hilfe eilen
konnten, ferner, daß die franzöſiſche Artillerie rechtzeitig
von ihrer Infanterie benachrichtigt werden konnte, dur
ihr Feuer die deutſche e niederzuhalten.
Durch das Abſchneiden dieſer h in Stand
geſetzt, die vorderſte Beſatzung tatſächlich zu übe
die Verbindungsmöglichkeit mit der rückwärtigen Jnfan
terie zu unterbinden, die Anterſtützung durch die franzö
ſiſche Artillerie zu verhindern, konnten unſere Truppen
einen vollen e e erzielen. An dieſem hat durch ſeine
umſichtige und en Handlungsweiſe Leutnant Gültig
hervorragenden Anteil.

Den Jungen ein Vorbild iſt der 47 Jahre alte
Sergeant Philipp Guglhör, Waldarbeiter aus Anterau
bei Kochel im bayeriſchen Gebirge. Als der Krieg aus
brach, meldete er ſich, obwohl ſelbſt der Landſturmpflicht
entwachſen, ungeſäumt zu ſeinem ehemaligen Regitnent.
Zwar hatte er einen 18 jährigen Sohn, der ebenfalls ſo
fort zur Fahne eilte. Aber damit, meinte Guglhör, habe
die Familie Guglhör ihre Schuldigkeit dem Vaterlände
gegenüber noch nicht getan. „Der Junge verſteht noch
nichts, der muß erſt etwas lernen bis er ausgelernt hat
iſt der Krieg ſchon vorbet und die Guglhör e ſt
dann dahin anſchauen laſſen, daß ſie nicht mitgetan haben,“
meinte er. Für ſeine Frau legte er einen Zettel auf den
Tiſch, darauf ſtand ein ſchöner Gruß und er ſeit zu ſeinemRegiment ngerückt, und wenn der Krieg aus ſei, dann

iegsſchauplatz teilnimmt, wurde für Tapfer

ſo gelangen ſie ſchließlich glücklich an

rrumpeln,

werde er ſchon wieder heimkommen. Erſtaunt ſah der
junge Leutnant, der vertretungsweiſe die Kompagnie
führte, den Mann im wallenden Bart an, als dieſer

„Sie können ja mein Vater ſein, für Sie iſt der Felddienſt
nichts mehr, das müſſen wir Jungen ſchon allein ſchaffen.
Guglhör ging aber doch mit. Er hat die hartnäckigen
Kämpfe in den Vogeſen mitgemacht, die einen Monat
hindurch faſt jeden Tag ein blutiges Waldgefecht brachten.

menſchlichen Anſtrengungen und den harten Entbehrungen
zuſammenzubrechen. Aber „Vater Guglhör“, wie er gar

bald in der Kompagnie genannt wurde, war immer friſch
und obenauf. And wenn man ganz entkräftet vom Mangel
an Schlaf und vom Hunger, aufs äußerſte r re in
folge des ſtundenlang währenden feindlichen Granatfeuers
den Vater Guglhör fragte, wie es ihm gehe, dann ant

wortete er mit AusDann reckten ſich die Jungen und redeten ſich ein, daß das
alles noch gar nichts ſei, daß ſie noch viel höheren An
forderungen gewachſen ſeien, und daß keiner zuſammen
brechen dürfe, ſolange „Vater Guglhör“ noch obenauf
bleibe; denn wir dürfen Uns doch nicht von dem Altenbeſchämen laſſen! And wenn im Gefecht das Ziſchen der
IJnfanteriegeſchoſſe und das Heulen der Granaten die Ruhe
u nehmen drohte, der brauchte nur zu hen mit welcherSelbſtrerſtanduthteit der Alte aus der Jachenau ſein Ge

wehr abſchoß und wieder lud und dazwiſchen hinein ſeine
Pfeife neu ſtopfte; dann konnte er ſeine Nerven leichter
meiſtern. d. hieß es: „Fällt das Gewehr! Marſch
Marſch! Hurra!“, dann ſtürmte der wilde Jäger n ſchnell
wie die Jungen als einer der erſten auf den feindlichen
Schützengraben los, gewiß ein Schreckbild für den Gegner.
nur „Hurra“ wollke er nicht gern rufen, da. wäre ihm ja
ſeine Pfeife aus dem Munde gefallen.

Reſerviſt Hitzegrad aus Wanne i. Weſtf., von der
8. Kompagnie des ReſerveJnfanterie Regiments Nr. 60
war von Geſtalt ein kleiner, ganz unſcheinbarer Mann,
Aaher kam es daß man ihm zuerſt nicht ſehr viel zutraute.
Seine Vorgeſetzten wie ſeine Kameraden erkannten nicht
welch Heldengeiſt dieſen kleinen Körper beſeelte. Ganz
kurz, nachdem er bei der Kompagnie mit einem Erſatz
kransport eingetroffen war, meldete er ſich freiwillig zu
Patrouillen. Bald darauf kam eine Zeit, wo die Kom
pagnie bei R. in erbitterten fünftägigen Kämpfen einergroßen Ubermacht gegenüberſtand. Ein Zug, bei dem ſich
Hitzegard befand lag im Schützengraben. Feindliche Jn
fanterie feindliche Maſchinengewehre gaben ein mörde-
riſches Feuer e Uns ab, dazu nahm die feindliche Ar
tillerie unſere Stellung und ein kleines Wäldchen hinter
derſelben ſcharf unter Feuer. Da behinderte Hitzegard ein
Ginſterbuſch im Schießen. Vom Schützengraben aus kann
er ihn mit dem Seitengewehr nicht erlangen. Kurz ent
ſchloſſen ſpringt er im feindlichen Feuer aus dem Graben
und macht den Strauch mit dem Seitengewehr ab. Dann
kriecht er wieder in den Schützengraben und ſchießt
werter, als ob das ganz ſelbſtverſtändlich ſei, was er getan
habe. Am nächſten Tage behauptet der Zug in vorderſter
Linie, trotz der feindlichen Angriffe, ſeine Stellung Da
muß ein Befehl vom Kompagnieführer zu dem Zuge vor
gebracht werden. Auch diesmal iſt es wieder unſer Hite

rad.der ſich freiwillig mit zwei Kamera zu bereit
müſſen ſie durch

Jen ſie ſchli t en Ausgang Nungilt es, eine längere Strecke zu durchſchreiten, die bereits
im feindlichen Jnfanterte und Maſchinengewehrfeuer liegt.
Doch auch hier zögert Hitzegrad keinen Augenblick, ſeinen

Befehl auszuführen. Alſo einen feſten Ankauf genommen
und, ſo ſchnell es geht, in das kleine Wäldchen hinter der
Stellung, das wieder Decküng bietet. Wohl eröffnete deren ſoſore, nachdem die drei den Dorfrand verlaſſen

aben, das Feuer auf ſie aber wie durch ein Wunder
kommen ſie alle unverletzt bei dem Zuge an und über
bringen den Befehl. Am anderen Tage muß nachmittags
der linke Flügel der Kompagnie vor dem überwältigenden
Artilleriefeuer, das der Gegner aus drei Batterien dorthin
vereinigt, zurückgehen, und es wird eine Stellung weiter
rückwärts beſetzt. Da bemerkt der be en ie daß
der Offizier, der den linken Flügel befehligte, fehlt. Lag
er vielleicht verwundet und hilflos noch in der erſten
Stellung, in dem fürchterlichen Artilleriefeuer? Kurz ent
ſchloſſen reißt der Kompagnieführer Leutnant Rupp einem
Mann das Gewehr aus der Hand und ſtürzt vor in dem
Geſchoßhagel, den Vermißten zu ſuchen. Dabei hört er
rechts von ſich ein Stimmchen als etwas Selbſtverſtänd
liches rufen „Herr Leutnant, ich gehe mit.“ Es war
wieder unſer Hitzegrad, der in der ärgſten Gefahr ſeinen
Führer nicht verlaſſen wollte. Vor geht es in den tollen
Geſchoßhagel hinein. Rings herum ſchlagen die Granaten
ein, platzen Schrapnells. Doch die Stelle, wo der vermißte
Offizier zuletzt geſehen wurde, iſt leer. Glücklich gelangen
die beiden wieder zur Kompagnie zurück, wo der vermißte
Kamerad inzwiſchen ſchon eingetroffen iſt. Bald darauf
muß die Kompagnie wieder zurückgehen. Hitzegrad verläßt

mit den Offizieren als letzter die Stellung, als plötzlich
ein feindliches Geſchoß ſeinem Heldenleben ein Ende ſetzte

e

Vermischtes.

ſtellten den en auf Auslieferung des aus dem Elſaß
ſtammenden Renatus Block enkſprochen. Dieſer hatte
zwecks Ankaufs von Automobilen in der Schweiz von der
Heeresverwaltung einen Kredit von 75 000 Franks er
alten, dieſen Betrag aber für ſich be P ohne dem
uftrage nachzukommen oder wieder eutſchland zu

rückzukehren. Die Anklage gegen a autet auf Betrug
und Anterſchlagung. Die Vaſelge ehörden haben die
Zuſicherung erteilt, daß der Verfolgte nicht wegen Militär
vergehens beſtraft werden wird.

Straßenbahnunglück auf der Strecke Düſſeldorf-
Ratingen. Düſſeldorf. 20. Mai. Heute morgen ſtteßen auf
der Strecke Düſſeldorf- Ratingen in Oberrath zwei 3uge der
ſtädtiſchen Straßenbahn zuſammen. Der Jührer des von
Düſſeldorf kommenden Zuges hatte, der Vorſchrift entgegen, in
voller Fahrt eine Weiche überfahren und war auf den von
Ratingen kommenden Zug, welcher bereits in die Weiche einfuhr,
aufgeſtoßen. Durch die umherfliegenden Glasſplitter wurde eine
größere Anzahl von Perſonen mehr oder minder ſchwer verletzt.

Wegen eines ſchweren Vergehens wurde in Berlin
ein 37 Jahre alter Poſtaushelfer Hans van den Winkel

ſich bei ihm meldete und erklärte, ins Feld mit zu wollen.

Gar mancher von den Jungen drohte unter den über

uchtenden Augen ſtets: „Ausgezeichnet“.

Auslieferung eines Staatsbetrügers. Das Schweizer
Bundesgericht in Lauſanne hat dem von Deutſchland ge

a

Verluſte der „Navara“ betrugen:

von der Kriminalpolizei feſtgenommen. Leute, die van den
Winkel gegenüber wohnen, besbachteten in deſſen Behauſung
einen verdächtigen Verkehr von kleinen Mädchen. Sie
machten auch ihre Hausgenoſſen aufmerkſam, und man hielt
jetzt ein Mädchen an und erfuhr nun, daß es ſeinen Eltern ent

laufen war. Die Vierzehnjähtige trieb ſich umher und wurde
im Jnvalldenpark von van den Winkel angeſprochen. Dieſer
gab ihr Geld, daß ſie ſich etwas zu eſſen kaufen konnte, lockte
ſie dann in ſeine Wohnung und verging ſich an ihr. Der Ver
haftete behauptet, daß er das Mädchen für älter gehalten habe,
als es iſt. Dem Verkehr in ſeiner Wohnung geht die Kriminal
polizei noch weiter nach.

Jeſtnahme eines Kirchenräubers. Zittau, 21. Mai
Nach mehrſachen Beraubungen von Dpferſtöcken iſt der
Schuhmachergeſelle Johann Niedermann aus Seifhenners
dorf in Zittau feſtgenommen worden. Er erbrach in der
katholiſchen Kirche mit einem Stemmeiſen und einem Schrauben
zieher einen Opferſtock und beraubte ihn, worauf er in der
evangeliſchen Johanniskirche auf die gleiche Weiſe zwei Opfer
ſtöcke und zwei Sammelbüchſen entleerte. Als er abermals in
der katholiſchen Kirche einen Opferſtock erbrechen wollte, wurde
er von einem Gymngfiagſten beobachtet, der ihn verfolgte und
ihn auf dem Bahnhofe durch die Kriminalpolizei verhaften ließ
Der aus Budapeſt gebürtige, wegen Diebſtahls bereits beſtrafte
Mann hat nach anfänglichem Leugnen ein Geſtändnis abgelegt.

Eröffnung der Kunſtausſtellung in Berlin. Am
Freitag mittag 12 Uhr wurde die große Berliner Kunſtaus
ſtellung 1915 im Akademiegebäude am Pariſer Platz eröffnet.
Unter den faſt 600 Nummern, die 12 Säle füllen, hat die große
Mehrheit zweifellos künſtleriſche Werte. Das Ausland iſt dies
mal vollſtändig ausgeſchaltet. Auf der jetzigen Ausſtellung über
wiegt Berlin, ihm reihen ſich die Städte des Reichs, München,
Düſſeldorf, Stuttgart uſw. an.

Ein engliſcher Militärzug verunglückt. Sonnabend
früh ereignete ſich einer Londoner Meldung zufolge 13 Kilometer
von Carlisle ein Eiſenbahnunglück dadurch, daß ein militäriſcher
Sonderzug mit einem Zuge der Kleinbahn zuſammenſtieß.
Zwanzig Perſonen darunter einige Soldaten, wurden getötet
und 200 Soldaten verwundet. Meldung des Reuterſchen
Bureaus. Soweit bisher bekannt iſt, ſind bei dem Eiſenbahn
unglück bei Carlisle 50 Menſchen getötet worden. Man
fürchtet, daß ſich die Zahl noch erhöhen wird.

Mewveste Nachvichten.
Wien, 25. Mai. Vei der Flottenaktion warf ein

öſterreichiſcher Flieger 14 Bomben auf Venedig. Jm
Arſenal entſtand ein Brand. Ein Zerſtörer wurde ſtark
beſchädigt. Bei Porto Corſino entſtand ein heftiger
Kampf, an dem der Zerſtörer „Scharfſchütze“, der Kreuzer
„Navara“ und ein Torpedoboot beteiligt waren. Die

4 Mann tot, 8 Mann
verwundet. Die Verluſte der Jtaliener ſind zehn bis
zwanzigmal ſchwerer.

Ancong wurde von dem Groß der Flotte beſchoſſen.
Bedentende Zerſtörungen wurden angerichtet, 2 Dampfer
verſenkt. Der Neubau auf der Werft demoliert.

Bei Barletta wurde der italieniſche Zerſtörer „Tur
pine“ lahm geſchoſſen und ergab ſich. 35 Mann der Be

ig inter mmandant und die Offizier

Kiſenbahnungtück.

München, 25. Mai. Aus Günzburg wird gemeldet
Als geſtern abend um 9 Uhr in einen zwiſchen Jettingen
und Burgau haltenden Militärzug von Landleuten Liebes
gaben und Blumen geworfen wurden, fuhr der Perſonen
zug Augsburg-Günzburg in die Menſchenmenge hinein
Vier Perſonen wurden getötet, ſieben ſchwer und mehrere
andere leicht verletzt.

Vom Großen vauptquartier.
Berlin, 25. Mai, vorm. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
In Flandern ſetzten wir geſtern unſere Angriffe in der

Richtung Ypern fort, erſtürmten die Vlaminghe-Ferme,
das Schloß nördlich Wieltje, die Bellewaar de Ferme und
näherten uns Hooye. Bei dieſen Kämpfen fielen 160 Ge
fangene, 2 Maſchinengewehre in unſere Hand.

Südlich Armentieres, zwiſchen Neuve Chapelle und Gi
venzie, und nördlich der Lorettohöhe, wurden feindliche
Angriffe blutig abgewieſen.

Bei Neuville kamen in einem Graben bereitgeſtellte
Sturmgruppen des Feindes durch unſer Artilleriefener
nicht zur Entwicklung

Jn Cambrgi wurden durch einen Bombenwurf eines
franzöſiſchen Fliegers beim Verlaſſen des Hüttendienftes
5 Franzoſen getötet und 12 ſchwer verletzt.

Bei St. Quentin wurde ein feindliches Flugzeng her
untergeholt.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz.
An der Dubiſſa öſtlich Roſſtnie griffen unſere Truppe

gegenüberſtehende ſtarke ruſſiſche Kräſe an, chlugen ſte
und warfen ſie unter empfindlichſten Verluſten über den
en 2240 Gefangene, 5 Maſchinengewehre wurden er
beutet.

Weiter ſüdlich ſcheiterten teilweiſe mehrere heftige An
griffe aus der Richtung Eiragola unter großen, blutigen
Opfern für den Gegner.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Armee des Generaloberſten von Mackenſen hat

geſtern nördlich von Przemysl die Offenſive erneuert auf
genommen Der Angriff führte wieder zu einem vollen
Erſolge. Die ſtark befeſtigten Orte Drohojowotrow,
Radynno, Wysocko, Wietlinp Mkowic und die norſt
weſtlich Bobrovka ſowie öſtlich Cetulag wurden mit ſtürmen
der Hand genommen.

Bisher fielen 153 Offiziere und über 21000 Mann a
Gefangene, 39 Geſchütze, darunter 9 ſchwere mindeſte
40 Maſchinengeweehre den verbündeten Truppen in die
Hände. Die Ruſſen erlitten außergewöhnlich ſchwere Ver

luſte. ee Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.



Keine abfärbende Waſſercreme!

schuhynß Nig rin
gibt ohne Mühe tadelloſen, tiefſchwarzen

nicht abfärbenden Hochglanz!

Sofortige Lieferung!
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Beſichtigung 2—4 Uhr. Kleinkalng Ne. 22 Herm Baar ſen., Markt 3.

Im Dienste des Vaterlandes stard im
Felde infolge eines Vngläückfalles am 19. cr.

der Wehrmann

Karl Brancdlim
aus RKötschen bel Niederbeuna,
Die Kompagnie wird das Andenken an

diesen pflichttreuen Soldaten und guten
Kameraden stets in Enren halten

W. den 23. Mai 1915.
Schnelder,

Haup? mann u. Kompagniefühbrer im Land-
sturm-Ersatz- Batsiſlon (Halle a. S) Nr. I.

Im Dienste fürs Vaterland starb am
19 Mat infolge eines Unglüekkfalls in Lankupiany
mein lieber Mann, der treusorgende Vater unserer
sschs Kinder, mein lieber Sohn, Bruder,
Schwiegersohn und Schwager, der Wehrmann

Karl Brandin,
im fast vollendeten 35. Lebensjahre

Er wurde im Beissin seines Schwagers von seinen
treuen Kemeraden am 1 Pfingstfeiertage anf dem Friedtote
zu Pillupöagen eur leteten Rahe gedacht und folgte seinem
Vater naeh 16 Tagen in die Rwigkeit nach

Köteschen, den 24, Mai 1915
Des eigen tiefbetrübt an:

Berta Brandin geb. Runkel,
nebst Kindern und Angehörigen,

Ruhe eaunft in weiter Ferne!
Hoftnungsvoll zein Leben, der Kinder Glück sein Streben,
Ein treues frommes Herz beweinen wir mit Schmerz

Für die uns in so überaus reichem
Masse erwiesene Teilnahme beim Helden-
tode unseres lisben Entschlafenen, des

M Kurt Herrich,
Leutnant d. Res. und Kompagnieführer

im Füsilior- Regiment Nr. 36
sprechen wir hierdurch unseren innigsten
Dank aus.

Mersebureg, den 25 Mai 1915,
Im Namen aller Hinterbliebenen

fan Kate Herrich geh Heer
Bernhard Herrich und Familie.

7

övDRselarbffen

kochende Sorte 8
in handverleſener

der gtr frei aus.
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Flerhten
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offene Füße
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13. Ziehung 5. Kl. 5. Preuss.-Sitickcleutsehe
(231. Königlich Preuss.) Klassen Lotterie

Ziehung vom 22. Mai 1915 vormittags

Auf jede gezogene Nummer sind well gleleh hohe Ge-
winne gefallen, und zwar je einer auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abtellungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewäbr.) Nachdruck verboten.)
109 285 62 [3000] 571 506 47 (800] 843 Is00]

1014 287 462 89 90 654 704 19 12000] 49 958 [1000]
2279 468 586 688 [1000] 854 88 3095 115 1500 48 741
75 994 4224 822 425 98 615 877 941 5054 164 465
547 732 63 817 44 67 6067 104 248 880 441 594 654
78 786 [1000] 62 7061 168 234 987 412 51 66 [1000]
560 743 965 78 8282 89 583 787 96 964 9078 268
489 610 99 885 908

16001 89 702 62 79 875 927 11024 27 169 [600]
281 878 I6500] 91 95 520 42 829 50 968 12016 216
323 69 644 710 52 80 950 96 [500] 13017 [500]
73 81 405 700 956 79 144097 182 245 306 869 71
[6000] 955 I5822 67 988 45 16009 63 119 69 [1000]
325 65 697 653 782 58 842 46 67 17054 169 212
754 875 18089 111 62 [500] 203 7 26 Is00] 68 90
378 99 455 725 56 985 [500] 18086 892 414 57 69
36 728 [1000] 856

20094 428 691 895 981 21823 24 474 6683
56 812 68 82 442 571 662 724 945 23168 252
24000 226 [500] 850 403 69 93 [1000] 622

025 [3000] 45 185 208 26 484 560 603 19 741
171000] 851 68 [1000] 930 [600]- 26029 105 697 758
[500] s855 88 97 27085 89 151 307 443 [500] 689
826 48 951 28086 257 877 429 681 766 60 29033
105 49 [600] 847 404 799

S085 82 96 530 69 69 686 911 S1198 532
35 755 77 908 64 32571 608 724 951 33229 61
82 367 77 79 474 502 17 [1000] 619 761 866 24008
278 415 16 49 898 918 35189 288 6564 900 36106
373 90 435 645 872 907 99 37070 117 76 [I500]
261 86 I500] 380 79 618 46 750 824 56 79 928
38244 569 678 700 28 89 852 88 89162 78 269
71 818 82 88 [8000] 434 561 605 925

40122 500 89 655 68 659 728 943 41123 70 [800]
239 346 628 [1600] 686 784 [1000] 72 89 98 804
59 905 28 I1000] s 46 42268 616 84 6384 96
43017 3 187 244 638 656 662 827 76 44086
811 25 [8000] 6546 52 789 858 940 88 45067
480 669 [500] 76 828 51 46006 267 428 85
707 [1000 22 68 I[560] 840 901 47006 [600]
13 [1000] 84 849 586 65 666 80 I[8000] 825
48020 126 99 282 68 469 524 52 654 788 98
49043 205 71 6578 661 711 70 911

59822 88 6580 666 757 [1000] 969 51034 [83000]
39 78 245 545 690 834 [500] 52085 [500] 270 622
767 840 55 58 958 [600] 53021 415 577 611 88
742 91 954 I500] 54041 149 486 56 729 54 900
55107 74 239 325 472 580 618 784 [500] 41 88 965
56609 126 [5000] 887 [1000] 48 444 82 88 6508 736
S7207 456 58310 47 69 [8000] 586 72 820 38 9091
59079 84 176 282 6527

69296 364 438 650 788 868 9565 61210 488 505
69 779 92 62260 356 503 6 615 81 [1000] 786 [500]
G086 430 40 43 649 720 60 879 925 82 64096 208
[500] 12 24 98 99 487 70 661 76 728 959 65378
[1060] 611 787 I[500] 47 980 66182 216 6569 662
[8000] 877 67218 68 415 96 694 [1000] 909 68425
57 547 85 6038 [8000] 946 69007 121 I[1000] 289
8388 611 19 20 7651 924 [500]

760082 89 183 250 405 [3000] 29 [1000] 90 7653
71221 346 [1000] 86 715 68 967 72184 265 380 467
[5000 6534 618 787 89 [1000] 820 97 904 12 59 73025
[500 42 60 69 76 1500] 177 [8000] 8890 [1000] 91
439 II000] 94 97 582 671 84 777 899 743878 507
[500] 19 20 669 761 96 156 908 75180 290 [600] 555
617 [1000] 92 777 815 27 46 57 [1000] 75 92 946 68
85 I600]. 76124 80 211 47 57 824 440 555 649 72 726
57 932 52 [3000] 60 86 77059 278 79 [3000] 532 47
78366 424 82 565 78 688 748 66 68 [500] 950 79068
168 307 4268 44 608 19 754 829 978 [3000]

880026 175 [1000] 287 464 79 688 757 827 52 [1000]
912 41 [8000] 45 99 81388 615 764 816 9840 91 82000 8
319 35 764 83117 [1000] 49 273 802 459 86 805 [8000]
14 90 34102 [3000] 257 [5001] 58 98 324 82 492 620
820 51 [500] 907 895121 873 412 18 527 888 28210 814
524 51 686 786 79 810 24 83 [8000 87041 42 117
286 88 [1000] 685 52 887 979 88069 [1000] 196 892
409 18 47 6542 80 658 752 907 22 42 83 89059 [800]
135 94 258 55 388 415 543 57 610 715 58 54 886

96602 186 300 670 889 957 91069 78 211 68 518
655 731 88 47 824 901 92374 805 [1000] 29 54 93071
286 [6500] 534 81 618 [1000] 48 714 80 838 79 968
24073 84 187 [38006] 229 829 78 401 45 658 822 941
58 95026 96 407 14 572 628 705 98187 52 444 601
13000] 19 885 978 91 97044 650 92 184 279 605 710
56 99 919 84 98032 [500] 121 82 [1000] 881 405 19
83 532 726 838 53 85 919 [3000] 89164 84 248 827
478 725 64 [500] 85

160088 60 178 77 442 914 17 65 [1000] 1601060
180 224 8114 459 577 715 919 [8000 102166 216
311 6591 97 714 944 69 103094 125 367 [500] 90
429 56 509 666 87 194168 [500] 77 252 345 674 99
1056043 65 132 822 605 711 889 69 969 90 96
FoGo0S8 140 210 3684 495 600 876 107245 I600]
807 416 973 98 198085 858 [1000] 786 861 [10000]
204 69 I3000] 109048 96 874 567 671 735 57 848

972

T o 247 78 I500] 83 329 66 400 88o 888 979 Ig. 90 144 282 87 [500 474 826851 758 941 L 56 265 522 73 6581 788 82

810 927 78 113024 [1000] 196 849 720 114080 122
205 348 476 604 61 7659 948 90 115121 340 410
43 556 838 924 116004 205 44 61 491 508 79 711
117085 182 51 97 286 821 78 452 516 82 6586
118148 218 60 358 96 426 74 548 51 895 912 94
119460 648 90 700 978120088 474 76 501 72 741 48 85 947 121004 133
34 245 66 965 822 47 638 608 88 722 93 934 122252
f600] 887 [1000] 403 [500] 68 680 88 927 123614
608 25 790 [8000] 973 124109 226 8223 [500] 628 57
882 86 910 125312 774 [500] 126087 64 235 879
89 664 98 127056 [1000] 176 269 820 402 668 805 96
078 128078 187 [Io00o] 62 228 40 748 [600] 978
1289071 117 866 555 [500] 657 914 [8000] 650

1360090 242 43 [1000] 491 [1000) 613 656 62
681 894 952 131161 276 484 542 741 77 I500] 916
51 [500] 132178 208 44 808 661 [500] 023 138028
59 [1000] 174 94 221 616 33 28 8830 68 [53000]
I34404 609 770 960 135020 128 47 282 840 422
[1000] 517 648 881 918 41 138060 831 6580 700
137066 114 486 78 655 79 719 810 45 59 138040
113 460 [600] 749 848 [8000] 993 129063 95 1862
70 94 274 890 618 74 769 814 [1000] 80 75 [500]
984 98

140016 22 61 120 84 691 767 808 56 92 024 144 1888
94 402 512 [1000] 19 656 142065 105 488 768 865
143245 506 614 [600] 46 72 708 82 89 805 948 [1000]
80 [1000] 144011 22 117 829 [500] 145149 268 6567
6038 789 816 80 998 146000 848 [8000] 417 65265 864
931 [s500] 147146 [600] 89 [8000 98 287 359 76 6598
618 I[600 29 58 708 987 [500] 148144 282 809 19 422
519 89 629 742 862 [8000J 949 149118 228 807 [8000]
41 457 82 651 95 809 15 51 64

1509129 887 [1000] 648 837 151030 112 60 97
329 450 755 [8000] 57 848 [500] 71 152128 240 854
528 74 615 153018 167 79 888 498 695 948 64 154064
72 277 828 548 60 894 999 155085 120 287 72 505
37 660 97 732 96 887 909 [500] 156185 215 346 [600]
4838 569 728 867 71 926 68 [57050 61 181 282 655
97 749 67 [500] 907 [1000] 158014 [600] 85 289 842
[1000] 494 925 159034 69 402 45 600 84 42 75 84
665 739 8068

1I60001 [s00] 108 68 249 8344 6581 161129 35
416 517 791 8838 162005 226 805 483 84 711 863
168050 51 [I000] 80 330 98 415 48 81 6559 88 651
922 40 164289 729 876 990 1695170 280 305 740
814 17 27 [3000] 166018 59 82 112 I500] 74 218
47 63 57 [500] 409 799 909 45 78 167015 38 261
848 I500] 55 89 482 68 714 21 900 58 72 168109
64 28 590 [3000] 600 [80001. 718 894 169002 89
148 88 909 [1000] 223 477 860 96 966

C 70108 45 684 641 726 171018 98 277 87 768
[000 900 86 72 [1000] 98 172168 874 517 50 508
77 83 704 872 86 904 173375 477 504 24 642 790 901
174329 [1000] 68 86 418 81 88 526 46 641 1000]
717 175000 58 180 20 82 886 9 511 [1000] 89 664
616 [500]) 176068 80 114 200 821 177052 168 90 639
818 [8000] 49 178194 216 85 485 687 63 [500] 979
178017 658 410 48 651 [500] 507 46 619 745 977

180069 812 60 545 637 76 90 96 181047 171
279 96 [6500] 427 647 99 859 71 [1000] o68 182017
[500] 60 [500] 85 [1000] 181 72 860 613 688 719
99 950 67 [8000] 183622 61 268 816 45 695 827
48 77 184052 75 196 242 98 A65 66 887 80 185132
79 464 785 91 [8000] 821 24 948 186025 64 248
491 766 80 982 187068 I3000] 683 66 [38000] 605
825 I500] 903 4 96 188117 497 99 575 820 50 71
904 5 189404 808 902 27 77

T96028 95 207 446 642 [I0000) 69 7652 875
191090 114 47 250 [500] 86 505 22 90 92 766 71
95 855 975 [500] 98 192144 [500] 210 838 58 424
44 611 48 764 [1I000] 68 84 193821 29 472 554 82
871 955 194197 466 6584 87 46 780 810 195108
[1000] 259 454 62 619 641 806 18 [500] 196046 70
77 175 811 75 6583 954 78 [500] 92 187649 96 754
98 977 198001 294 886 433 74 620 I600] 605 [1000]
re 858 98 901 199008 505 88 776 806 81
57 915

260114 49 866 794 863 66 929 54 201187 654
72 77 719 9651 99 202090 532 769 849 914 21 203123
80 306 526 92 [1000] 660 708 204087 254 456 67 956
60 205094 118 216 [6500] 842 427 660 [1000] 759
208008 18 89 189 861 419 92 [500] 801 981 [Io00]
2070381 89 101 658 201 [500] 87 401 67 88 894 947
208085 128 250 587 209010 79 819 [500] 473 510
25 678 711 56 64 98 94

210470 508 211080 40 858 I500] 831 34 54
67 925 212808 512 80 681 865 212068 [1000] 147
392 450 606 711 [8000] 21 807 51 65 983 67 214093
124 48 82 2831 69 80 91 I1000] 810 47 4688 1000)
62 567 [1000] 605 98 215010 40 8656 80 682 524 75
89 695 870 960 65 216089 341 427 [8000] 63 35
646 [1000] 704 947 [8000] 217175 312 689 709 47
877 78 [500] 96 916 218071 116 [80600] 85 279 416
90 549 690 915 89 219129 39 84 280 [500] 44 494
661 686 741 911 64

226099 219 30 81 6521 88 684 717 969 221 208
887 508 29 617 60 952 222086 158 92 210 878 687
734 71 65 954 223044 108 I600] 241 54 330 505 28 82
735 78 841 994 224101 219 360 579 225818 658 445
[1000] 96 I500] 517 81 96 [s00] 644 810 28 98 918
67 226104 41 46 260 6688 864 227108 64 266 [1000]
820 41 91 569 [600] 785 228101 88 260 851 78 (I560]
e 70 229082 [500] 60 422 782 635 [Io000]

4

230163 206 889 418 601 690 I500) 679
231068 60 67 96 145 266 880 590 654 65 748
47 812 [1000] o051 232000 22 47 274 326 32 451 686
706 8 816 987 [500] 233144 62 76 298 843 508 36
619 88 I500] 723 52 861

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 3800000 M,
2 Gewinne zu 200000, 2 zu 150000, 2 zu 60000, 2 zu
50000, 4 zu 40000, 8 zu 80000, 14 zu 15000, 40 2u
10000, 90 zu 5000, 1308 zu 8000, 2988 zu 1000,
4024 zu 500 M

el Jersicherungen m all Thiele,
Metsehung, ütode ftethrabe 77.
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